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Für die Monate Mai und Juni werden Beſtellungen

„Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Stegten

von allen Neichspoſtanſtalten zum Preiſe von 2 Mark ent
gegengenommen. Beim Bezuge durch unſere Boten für Halle,
Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha Mark 1,70. Jn der be-
vorſtehenden Reichstagswahlcampagne werden die Leſer
der Halleſchen Zeitung infolge der umfangreichen Verbindungen
der letzteren aufs Schnellſte und Sicherſte von allen Vorgängen

unterrichtet und ſtets ausführlich auf dem Laufenden erhalten
werden.

Während der Renunſaiſon ausführliche telegraphiſche Be
richte von allen größeren Rennplätzen Deutſchlands.

W Probenummern auf kürzere Zeit koſtenlos.
Verlag der „Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Dentſches Reich.
Der Pariſer „Figaro“ hatte dieſer Tage die Meldung

gebracht, die unerwartete ſchnelle Abreiſe Kaiſer Wilhelms
von Dresden ſei darauf zurückzuführen, daß Kaiſer Wil
helm angenommen habe, OeſterreichUngarn ſei anläßlich des
ſpaniſch amerikaniſchen Konfliktes in ein den Jntereſſen Deutſch
lands widerſprechendes Einverſtändniß mit Frankreich und
Jtalien getreten. Dieſe märchenhafte Meldung des „Figaro“
iſt natürlich nur dazu angethan, einen neuen Beweis für die
e lichkeit dieſes Blattes in auswärtigen Fragen
zu bieten.

Durch die einſtimmige Annahme des Antrags von
Mendel-Ring betr. Maßregeln gegen die Viehſeuchen ſowieEinführung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchan im Abgeordneten-

hauſe iſt der ſchlagendſte Beweis von der Nothwendigkeit ge
führt, auf beiden Gebieten die nöthigen Schritte geſetz
geberiſcher und adminiſtrativer Natur ohne
jeden Verzug z unternehmen. Charakteriſtiſch iſt
es, daß ſogar die Abgeordneten Dr. Virchow und Dr. Langer-
hans trotz ihrer ausgeſprochen antiagrariſchen Tendenzen für
den Antrag MendelRing nicht nur ſtimmten, ſondern auch
ſprachen. Man darf nach dieſem Ergebniß mit Sicherheit er
warten, daß der im Abgeordnetenhauſe gefaßte Beſchluß

ſowohl auf dem Gebiete der Verwaltung als namentlich auf
dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung demnächſt ſeine
Früchte tragen wird.

GetreideEinfuhr in Deutſchland. Auch die Ge-
treide- Einfuhr im Monat März iſt eine ſehr geringfügige.
Durch das gleichzeitige Anwachſen der Ausfuhr wird die
Netto- Einfuhr noch verringert. Wie die Einfuhr im
Monat März ſich zum März vorigen Jahres und die drei
erſten Monate dieſes Jahres zuſammengenommen im Vergleich
u der korreſpondirenden Zeit des Vorjahres ſtellt, zeigenfolgende Zahlen

Es betrug in Doppel- Centner in
Weizen Brutto-Einfuhr Ausfuhr Netto-Einfuhr

März 1898 527 775 182 434 345 341
m 1897 655 052 48 141 606 911

minus 127 277 plus 134 293 minus 261 570
oder mipus 43 Proz. NettoEinfuhr.

Jan.-März 1898 2398724 535 113 1863 611
1897 2371 236 116 076 2 255 160

plus 27 488 plus 419027 minus 391 549
oder minus 17,35 Proz. Nelto-Einfuhr.

März 189 452 693 113 264 339 429
16397 651 063 41 713 699 350

minus 198 370 pPplus 71 551 minus 269 921
oder minus 44,30 Proz. Netto-Einfuhr.

Jan.-März 1898 1501 232 297 0922 12047111697 11452 585 90 151 11362 435
u W 675 Pos 205 955 nun T758 295

oder winus 11,60 Proz. NettoCinfuhr.
Die Frauenfrage, im Speziellen das Mädchen

gymnaſium, ſtand am Sonnabend im Mittelpunkt der
Berathung des Abgeordnetenhauſes. Der Kultusminiſter hatte
gewagt, die Beſtätigung eines in Breslau geplanten öffent-
lichen ſtädtiſchen Mädchengymnaſiums zu verſagen, und
wurde deshalb hart angelaſſen. Seine Antwort ſowohl wie die
Ausführungen des konſervativen Abgeordneten Grafen
von Limburg-Stirum waren uns völlig aus der Seele
geſprochen. Sie entſprachen dem Sinne nach ganz den Aus
führungen, die vor Kurzem der ſächſiſche Kultusminiſter
v. Seydewitz über denſelben Gegenſtand gemacht hatte.
Man kann in dieſem Falle ganz und gar der Bemerkung eines
Berliner Blattes Recht geben, wenn es ſeiner Freude darüber
Ausdruck giebt, an der Spitze unſeres öffentlichen Bildungs-
weſens Männer zu ſehen, die in dieſer Frage ſo maßvoll und
doch ſo kraftvoll urtheilen. Das genannte Blatt führt dann
im Einzelnen noch Folgendes aus:

Die Breslauer wollten für die Mädchen nicht ein huma-
niſtiſches Gymnaſium nach Art unſerer gewöhnlichen Gymnaſien
einrichten, ſondern ein ſogenanntes Reformgymnaſium.
Schon das iſt ein Unding. Dieſe Reformgymnaſien ſind man
verzeihe das elwas harte Wort zuſammengeflickte und zuſammen-

gen

geſtückelte Schulen ohne einen rechten Mittelpunkt. Sie haben aus
allen Schularten etwas übernommen, und es iſt zu befürchten, daß
ihr Bildungsergebniß Flick- und Stückwerk ſei. Mindeſtens haben
ſte bei der Vorbildung der männlichen Jugend noch nicht die
Probebeſtanden, und da will man unſere weibliche Jugenddamit beglücken! Daß der Kultusminiſter einen ſolchen Vecquch

hinderte, war ſeine Pflicht. Will man ihn durchaus machen, ſo
mache man ihn privatim! 36 Stunden ſollten die armen
Mädchen wöchentlich in dem geplanten Gymnaſtum mit allerhand
ſchwer verdaulichem Wiſſenskram vollgepfropft werden. Wenn
unſere Gymnaſiaſten wöchentlich 30 Stunden die Schulbank
drücken, dann jammert man über ihre Ueberbürdung die Mädchen
aber 36 Stunden lang in der Zeit der Entwickelung gebückt ſitzen
und der Rückgratverkrümmung entgegenwelken zu laſſen, das iſt
ein Erforderniß der modernen Bildung! Fürwahr, es iſt ſchwer,
keine Satire zu ſchreiben.

Was wolle man nun mit dem Mädchengymnaſium
Etwa nur den jungen Damen die zweifelhaften Vortheile
einer halbhumaniſtiſchen Bildung verſchaffen? Mit nichten
Der Stadtrath zu Breslau hat offen ausgeſprochen, er ſetze
voraus, daß den Gymnaſiaſtinnen geſtattet werde, nachher eine

giltige Abgangsprüfung abzulegen und die
Landeshochſchule zum Zweck des Studiums
u beſuchen. Das iſt des Pudels Kern! Mag man derFrage der Aerztinnen nicht unſympathiſch gegenüberſtehen,

ſoviel ſteht feſt Rechtsanwältinnen, Theologinnen und Philo
ſophinnen brauchen wir nicht. Und wie wenige von den
weiblichen Weſen, die bisher ein Hochſtudium gewählt
haben, ſind tüchtige Vertreterinnen ihres Berufs geworden!
Die meiſten ſind nervös, hyſteriſch, etwas überſpannt, ohne
r Gleichgewicht. Angeſichts dieſer Erfolge wird man

afür ſorgen müſſen, daß die Mädchen, die ein gewiſſer Drang
zum Studium treibt, erſt dann dieſe Bahn wählen, wenn ſie
ein eigenes Urtheil haben und über die Kinderzeit hinaus ſind.
Jn Breslau aber ſollten 10-12jährige Mädchen bereits dem
öffentlichen Mädchengymnaſium übergeben werden, um vielleicht
ihr ganzes Leben zu vernichten und in den meiſten Fällen das
literariſche Proletariat zu vermehren. Daß das aber gehindert
worden iſt, iſt weiſe und gut.

Ueber den Aufenthalt des deutſchen Kreuzers „Geier“
in den venezuelaniſchen Gewäſſern erfahren wir Folgendes

„S. M. S. „Geier“, Kommandant Korvetten-Kapitän Jacobſen,
traf am 7. Februar d. J. in La Guayra, dem Hafenplatz von
Caracas ein um wegen einiger gegen die venezuelaniſche
Regierung ſeitens des Deutſchen Reiches erhobenen Forderungen
dem deutſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter Grafen von Rex den nöthigen Rückhalt zu geben. Es iſt
eine leider noch immer nicht genügend bekannte und doch ſchon ſo
oft beſtätigte Thatſache, daß ſolche Forderungen nach jahre-
langem Verhandeln plötzlich eine befriedigende Erledigung finden,
ſobald den betreffenden Machthabern die energiſche Unterſtützung
derſelben in Geſtalt eines Kreuzers greifbar vor Augen geführt wird.
So benutzte auch in dieſem Falle der deutſche Geſandte die An
weſenheit S. M. S. „Geier“, um eine ſchon lange ſchwebende

[Nachdruck verboten.

Hrimwelhj.
Von Eugen Reichel (Florenz).

Wißt ihr, was Heimweh iſt? Jhr wißt es nicht
Dann verzeiht, wenn ich euch ſage Jhr wißt auch nicht, was
die Heimath iſt. Glaubt mir: der hat ſich nie wahrhaft
Hauſe gefühlt, der hat die Heimath nie wahrhaft beſeſſen, ſo
recht im Gemüth und mit all ſeinen Sinnen beſeſſen, der ſie
nicht einmal verloren, ſich nicht in der Fremde mit all der
brünſtigen Leidenſchaft, die nur die echte Liebe zu wecken ver
mag, nach ihr geſehnt hat.

Es geht uns mit der Heimath, wie es uns mit dem Glück
der Kindheit, der Liebe, überhaupt mit Allem, was die Menſchen
Glück nennen, ergeht.

Wir leben im Paradieſe der Kindheit und wiſſen es nicht;
wir müſſen erſt alt werden, um zu erkennen, wie glücklich wir
als Kinder waren.

Wir leben in der Liebe und nehmen all ihre Wonnen hin
wie etwas, das ſich von ſelbſt verſteht, wir ſchätzen ihr Glück
wenig oder ew finden ſie wohl gar als ein Joch, als eine Laſt,
die wir abwerfen möchten, um wieder frei zu ſein. Aber wenn
wir frei ſind, wenn wir das r von uns abgeworfen
haben, wenn wir daſtehen einſam und verlaſſen vom Liebſten,
was wir beſeſſen dann erkennen wir den ganzen Werth des
Verlorenen und weinen ihm nach oder lachen ihm nach, trotzig
und leichtfertig, um nur ja nicht merken zu laſſen, wie ſchwer,
wie tödtlich wir uns verwundet fühlen.

Ja, ſo geht es uns Menſchen, die wir ſelten oder nie
das Gute, das wir de zu ſchätzen wiſſen. Und ſo
leben wir denn gedankenlos in der Heimath, die ſich für
uns von ſelbſt verſteht, weil ſie uns nie ein rechtes Herzens
g. abverlangt hat, weil ſie ein ſtilles Behagen über unſerele breitet, ohne Dank dafür r alles was ſie uns
in ihrer Zärtlichkeit gewährt, erſcheint uns alltäglich, ja, wohl

ar we e il es uns von an umgeben,Se uns nie gefe ha W leſen und hören von ander zum Kinde iſt.

Weltgegenden, von Paradieſen, mit denen ſich unſere Heimath
nicht vergleichen kann. Wir lernen dieſe reizloſe Heimath gering
ſchätzen wir beneiden die Glücklichen, die in die Ferne
und in den gerühmten Paradieſen leben dürfen eine Sehn-
ſucht wie nach etwas Ueberirdiſchem erfüllt uns wir meinen,
dort in der Ferne müßten wir beſſere, größere, weiſere, glück
lichere Menſchen werden und, ach! wir beklagen uns
wohl gar, weil wir an der Scholle feſtſitzen und mit der Heimath,
mit dieſem Nichts, zufrieden ſein müſſen,

Wir armen, thörichten Menſchen
Da lächeln wir im Norden über den armen Savoyarden,

der ſich bei uns nicht heimiſch fühlt und mit leidenſchaftlicher
Jnbrunſt den Tag erſehnt, an dem er wieder die heimathliche
Erde wird küſſen können wir lächeln und finden es am Ende
begreiflich, daß der Sohn des herrlichen Südens ſich bei uns
nicht wohlfühlen will, daß er nicht aufhören kann, ſich nach
ſeiner Heimath zurückzuſehnen. Ja, wer ein Paradies verlaſſen
hat, ſo meinen wir, der muß es überall vermiſſen, und zu
mal im rauhen Norden, der an Reizen ſo weit hinter dem
Süden zurückſteht.

Ein Paradies! Als ob es eine gäbe die
für den, der ſich in ihr, ſelbſt als Unglücklicher, wahrhaft
zu Hauſe gefühlt hat, nicht ein Paradies wäre! Dort, wo
eder Athemzug, den wir thun, jeder Laut, den wir aus-Pprechen, jeder Ton, den wir ſingen, jedes Lächeln das

über unſer Antlitz und unſere Seele gleitet, jede zarte und
jede ſtarke Empfindung, die in uns lebendig wird, kurz, wo
Alles, was wir thun und fühlen, ſein weiches, wohliges Element
findet dort ſind wir im Paradieſe, auch wenn wir es nicht
wiſſen; und wehe uns, wenn wir es nicht wenigſtens dunkel
empfinden, wehe uns, wenn wir das Paradies, in das wir
hineingeboren ſind, verachten, ſchmähen und mit We be
werfen! Es rächt ſich an uns rächt ſich an uns wie ſich's
an dem Verworfenen rächt, der ſeine Mutter haßt oder ver
achtet oder r tödtet.

Es giebt eine Liebe des Kindes zur Mutter, die
erhaben iſt über G andere Liebe, wie es die Liebe der

as Kind, der Sohn, die Tochter ſie fragen

m

nicht erſt, ob ihre Mutter ſchön iſt ſie ſtellen keine Vergleiche
an zwiſchen ihrer Mutter und einem andern Weibe, für ſie iſt
die Mutter das ſchönſte, liebſte, theuerſte Weſen, an dem ſelbſt
die Häßlichkeit ſich zur Schönheit wandelt.

So ergeht es auch mit der Heimath Jedem, der wahrhaft
ein Sohn ſeiner Heimath iſt. Man mag ihm ſagen: „Du Thö-
richter, der Du an Deiner Scholle hängſt! Ziehe hinaus, blicke
dich um in der Welt und lerne erkennen, was für ein reizloſer,
armſeliger Winkel Deine Heimath iſt“ er wird lächeln und
erwidern: mag es da draußen noch ſo ſchön und viel ſchöner
ſein als hier zu Hauſe aber ſchön iſt es auch hier, und für
mich kann es kein Paradies geben, in dem ich mich auf die
Dauer ſo wohl fühlen konnte, als hier in dieſem, wie ihr
meint, reizloſen Winkel. Ja, ich kenne dieſen Winkel und
wenn ihr ihn reizlos nennt, ſo kenn' ich ihn beſſer als ihr, und
bin froh darüber, daß ich ihn beſſer, daß ich ihn ſo gut kenne.

Wer ſo ſpricht, wer ſo ſprechen darf, der kennt ſeine
der kennt die Heimath. Und nun laßt dieſen

enſchen losgeriſſen werden oder, vom Zwang der Verhältniſſe,
etrieben, ſich ſelbſt losreißen von der Scholle, die er ſo nöthighat glaubt ihr, daß da nicht zum Wenigſten ein Stück Herz

mitgeriſſen wird Und nun gar, wenn der Verbannte oder
freiwillig in die Verbannung Gegangene erſt die Fremde und
das Fremde um ſich ſieht Alles iſt neu Alles ungewohnt
Alles drückt und bedrückt ihn. Er möchte ſeine Peinempfindungen
äußern einem Freunde oder Bekannten ſie mittheilen
aber wo ſind hier ſeine Freunde, ſeine Bekannten Die laſſen
ſich's wohl ſein in der Heimath und er ſtößt ſich hier herum.
Das kann ſchmerzen das ſchmerzt und reißt die geſchlagene
Wunde noch weiter a.Man muß ein ſolches Sichallein-, Sichfremdfühlen in der
Welt kennen gelernt haben, um ſich das große Weh eines r
alle Zeit aus der Heimath Vertriebenen vorſtellen, um be

ifen zu können, was der Aermſte erleidet, dem man dieKeimath geraubt hat.

Wer denkt in dieſen Tagen, wenn er dies lieſt, nicht an
den Unglücklichen, der auf der Teufelsinſel ſchmachtet, fern von
dem Paris, das ſo vielen für den Mittelpunkt der Welt gilt,



Reklamaljon betreffs Begnadigung eines Dr. Warnekros erfolgreich
zu Ende zu führen, welcher in der Nohwehr einen Ve nezuelaner
erſchoſſen hatte. Die Begnadigung erfolgte am 19. Februar und
wurde der Genannte zunächſt durch einen venezuelaniſchen Kriegs
dampfer aus Maracaibo abgeholt, demnächſt aber durch

M. S. „Geyen“ von La Guayra nach Curacao ge
bracht. Die größten Geſchäftshäuſer in Caracas, La Guayara
und Puerto Cabello ſind unzweifelhaft die deutſchen. Beſonderer
Erwähnung bedarf das Unternehmen, welches die große Venezuela-
Eiſendahngeſellſchaft Anfang 1824 beendet hat, die Eiſenbahn
zwiſchen Caracas und Valencia Der jetzige Direktor der Eiſenbahn
iſt ein Herr Knoop, welcher bei Anweſenheit der Offiziere S. M. S.
„Geier“ in Caracas zweimal mit einem Extrazuge die Anfangs
ſtrecke bis Eucanta befahren ließ und in der zuvorkommendſten
Weiſe den Führer Das rollende Material, ſowie die Geleiſe
ſind in vorzüglicher Ordnung; die Kunſt, mit welcher die Schwierig
keiten beim Brücken und Tunnelbau überwunden ſind, erfordert auf
richtige Bewunderung und ſtellt der deutſchen Technik ein vorzügliches
Zeugniß aus. Das meiſtens aus Deutſchen beſtehende Perſonal
ſcheint n ſein. Selbſt die kleinen Stationsorte ſind
in gleicher Weiſe wie in Deutſchland mit Gartenanlagen umgeben,
und werden von den Wärtern ſauber und hübſch gehalten. Die
deutſchen Offiziere fanden bei dem außerordentlichen Geſandten,
wie dei der ganzen deutſchen Kolonie in Caracas die liebens-
würdigſte Aufnahme. Es iſt jetzt ein neuer Klub dort vorhanden,
der in ausreichender Weiſe allen Bequemlichkeiten Rechnung
trägt. Auch in La Guayra war die deutſche Kolonie ſehr
entgegenkommend. ar den eben abreiſenden deutſchen Konſul
Lenz bemühte ſich deſſen Vertreter, Herr Niden, Reſerveoffizier der
Marine, allen Anforderungen gerecht zu werden. Sehr erfreut
war die deutſche Kolonie in Puerto Cabello, ein deutſches
Kriegsſchiff begrüßen zu können, da das letzte Schiff 1892 da ge
weſen war. Es wurden von den Deutſchen eine größere Ball-
feſtlichkeit ſowie Ausflüge veranſtaltet, die Zeugniß davon gaben,
wie ſehr dieſen daran gelegen war, S. M. S. „Geier“ einen
ſchönen Empfang zu bereiten.“

Dentſcher Reichstag.
79. Sitzung vom 30. April 1898.

Der Reichstag hat heute zunächſt den Weltpoſtvertrag,
das Handels proviſorium mit England und den
Geſetzentwurf über die elektriſchen Maßeinheiten in
dritter und die Vorlage über die Naturalleiſtungen für
das Heer in zweiter Leſung angenommen.

Darauf gelangen die Anträge der Abgg. Bachem (Centr.)
und Münch-Ferber (natl.), betreffend die Verzollung
von Rohſeide, zur Berathung. Der Antrag Bachem will
den Zoll für Rohſeide, der jetzt 800 Mk. pro 100 Kilogramm be-
trägt, auf 300 Mk. ermäßigen. Der Antrag Münch-Ferber will die
Rohſeide zollfrei einlaſſen und nach der Veredelung in eine unter
Zollverſchluß ſtehende Niederlage aufnehmen laſſen. Geht die Seide
dann ins Jnland, ſoll ſie nach dem Gewicht zur Verzollung gezogen
werden. 9 ſollen auf reinſeidene Gewebe, welche in einem vom
deutſchen Meiſtbegünſtigungsrecht ausgeſchloſſenen Lande erzeugt und
im deutſchen Zollgebiet einer Veredelung unterzogen worden ſind,
Von e der Verzollung die vertragsmäßigen Zollſätze Anwendung

nden.
Abg. MünchFerber (natlib.) empfiehlt ſeinen Antrag ſowie

denjenigen des Abg. Bachem und hebt hervor, daß dieſe Gewebe erſt
einer Veredelung bedürfen, und daß Frankreich ihnen deshalb den
Vorzug eines niedrigen Zolles gewährt habe. Deutſchland müſſe
unbedingt das Gleiche thun, ſonſt überflügele die franzöſiſche Induſtrie
die unſrige.

Agt Bachem (CECtr.) ſpricht ſich ebenfalls für beide Anträge
aus. ährend Frankreich dieſe Gewebe in rohem Zuſtande zollfrei
hereinlaſſe und nachher als fertig gefärbte und appretirte Waaren in
alle Welt ſende und dadurch eine große Veredelungsinduſtrie heraus-
gebildet habe, erhebe das deutſche Zollgebiet für die Rohſeide 800 Mk.

ro 100 kg. Dadurch ſchließe es ſeine Veredelungsinduſtrie von der
heilnahme an dem großen Weltgeſchäft aus. Es komme hinzu,

daß die franzöſiſchen Seidenſtoffe bei uns zum Vertragsſatze von
600 Mk. eingeführt würden, außerdem durch den Veredelungsprozeß
um 25 v. H. leichter würden. Um dieſem Mißſtande abzuhelfen,
müſſe der Zollſatz für Rohſeide auf 300 Mk. ermäßigt werden.

Direktor im Reichsſchatzamt v. Koerner führt aus, daß die ver
bündeten Regierungen zu den Anträgen noch nicht Stellung genommen
hätten, aber anerkennten, daß Mißſtände auf dieſem Gebiet vor-
handen ſeien. Der Antrag Bachem ſcheine indeſſen zu verſchiedenen
Bedenken zu führen, weil er formell nicht in den Zolltarif hineinpaſſe.
Die Klagen ſeien noch zu neu, als daß man bere ts zu einem ab-
ſchließenden Urtheil hätte gelangen können. Der Zollſatz von 300 Mk.
erſchwere den Abſatz nach dem Auslande, und die Handelsvertrags-
verhandlungen mit England würden dadurch ebenfalls noch ſchwieriger
gemacht werden.

Abg. Bachem (Ctr.) betont, er könne die Bedenken des Vor

und wo man ſich ohne Zweifel ſo recht im Mittelpunkt aller
Freuden der Welt befindet? Jch glaube für meine Perſon
nicht, daß der franzöſiſche Hauptmann unſchuldig iſt aus
Gründen, die nicht hierher gehören. Aber wie groß auch viel
leicht ſeine Schuld ſein mag ſeine Strafe kann in keinem
Verhältniſſe zu ihr ſtehen, das Unglück, das über ihn herein-
gebrochen iſt, reicht ohne Zweifel weit, weit über das hinaus,
was er möglichenfalls verdient hat.

Aber man braucht nicht im zu ſchmachten, nicht
in Ketten zu liegen, um ſich in der Fremde unglücklich zu fühlen.
Das Heimweh in der Fremde läßt uns auch ohne Ketten empfinden,
wie viel wir entbehren.

Sagt nicht, die ganze Erde ſei die Heimath der Menſchen
und er müſſe ſich überall zu Hauſe fühlen. Gewiß der
Menſch gehört zur Erde; und wo er ſich auch befinde,
befindet er ſich auf ſeinem Boden. Aber trotzdem wer
ſagen kann, daß er ſich überall zu Hauſe fühle, der fühlt ſich
nirgends recht zu Hauſe wie Einer, der ſo und ſo viel
ſerke Sprachen zu ſprechen weiß, keine Sprache recht, auch
eine Mutterſprache nicht vollkommen beherrſcht. Wie man

ſeine Mutterſprache nur dann vollkommen und bis in die
geheimſten hinein beherrſcht, wenn man nur
ſie ſpricht und keine andere, wenn man nur in ihr denkt, fühlt,
ſcherzt und zürnt, wenn man ſo ihre ſtille Architektur durch
nichts Fremdes verwirren läßt ſo hat man auch nur dann
in Wahrheit ein Zuhauſe, wenn man ſich überall dort fremd
fühlt, wo man nicht zu Hauſe iſt. Man mag ſie beneiden, die
Glücklichen, die ſich überall heimiſch fühlen, die da ſagen wo
es mir gut geht, da iſt mein Vaterland denn ſie wiſſen nicht,
was Heimweh iſt und bleiben um ein heißes Weh ärmer.
Aber eben weil ſie ſich überall Zuhauſe fühlen, wo ſie nicht
zu hungern brauchen, ſo lernen ſie auch nie jenes echte, tiefe,
beſeeligende Glück in der Heimath und an der Heimath
kennen, das nur der kennt, der nur ein wirkliches Zu
hauſe hat.

Ein Stück Brod in der Heimath ſchmeckt beſſer als der
ſaftigſte Braten, die feinſte Leckerei in der Fremde; und wenn
arm zu ſein in der Heimath ſchon drückend empfunden wird,
in der Fremde wird es zur Qual. Der reiche Mann mag ſich
über den Verluſt der Heimath hinwegtäuſchen er taumelt von
Genuß zu Genuß und findet wohl auch in der Fremde Freunde,
die mit ihm froh ſein wollen. Der Arme findet überall nur
die Frembde, und der lachendſte Himmel, die herrlichſte Natur,
ſie können ihn nicht vergeſſen laſſen, daß er in der Fremde iſt. Da

redners nicht theilen. Bis der Zolltarif einer Reviſion unterzogen
wäre, könne noch eine lange Zeit vergehen, während welcher die
ſchweren Schädigungen unſerer Induſtrie durch die franzöſiſche
Konkurrenz fortdauerten. Er erinnere auch daran, daß die Cre-
77 Handelskammer ſchon ſeit zehn Jahren in dieſer Angelegenheit
petitionire.

Geh. Regierungsrath Henle erwidert, ein Antrag im Sinne des
Vorredners ſei von der Crefelder Handelskammer erſt Ende vorigen
Jahres geſtellt worden.

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) tritt für den Antrag Münch
z der den berechtigten Wünſchen der Seideninduſtrie entgegen
omme.

Abg. Singer (ſozdem.) ſpricht ſeine Genugthuung darüber aus,
daß die Hochſchutzzöllner des Centrums zu dem Wunſche auf Herab

ſetzung der Zollſätze kommen müßten
Abg. MüllerSagan (freiſ. Volksp.) hofft, daß man der fran

zöfiſchen und engliſchen Induſtrie einen ſolchen Vorſprung gegenüber
der deutſchen Induſtrie nicht zugeſtehen werde.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) beſtreitet, daß die Abſicht der
Schutzzöllner dahin gehe, Rohſtoffe, die nur im Auslande produzirt
werden, mit hohen Zöllen zu belegen.

Direktor v. Koerner bemerkt, daß gegen den Antrag Münch
ſolche Bedenken wie gegen den Antrag Bachem nicht vorlägen, und
daß ſich vielleicht auf dem Boden des erſteren Antrags etwas er-
reichen laſſe.

Beide Anträge werden angenommen. Schließlich wird eine
Anzahl Petitionen erledigt. Rächſte S Montag 1 Uhr Jnter-
nationale Sanitätskonvention Naturalleiſtungen für das Heer;
Konkursordnung Abänderung des Zolltarifs Wahlprüfungen;Novelle zur Zivilprozeßordnung.

Wahlbewegung.
Die bevorſtehende Reichstagswahl dürfte im erſten braun-

ſchweigiſchen Wahlkreiſe (Braunſchweig-Wolfenbüttel) ein be
dauerliches Bild politiſcher Zerfahrenheit liefern. Während National-
liberale und Konſervative an der Kandidatur des Profeſſors

Dr. Viereck Braunſchweig feſthalten werden, iſt den Frei-
ſinnigen von der Vereinsleitung freigeſtellt worden, ihre Stimmen
dieſem Kandidaten zu geben oder nicht. Die Deutſchſozialen
wenden ſich von dem genannten Kandidaten entſchieden ab und die
Mitglieder der ſog. Vater ländiſchen Vereinigungen
beider Richtungen haben den früheren Stadtdirektor von Wolfenbüttel,
v. Damm, auf den Schild erhoben. Nun wollen auch, wie aus
ſicherer Quelle verlautet, die einige hundert Köpfe zählenden An
hänger des Centrums zeigen, „daß man auch mit ihnen zu
rechnen hat“ und einen eigenen Kandidaten aufſtellen. Die einzige
Partei, die angeſichts dieſer Spaltungen alle Urſache hat, ſich zu
freuen, da ſie ihres Wahlſieges ſicher iſt, wenn nicht noch im letzten
Augenblicke ein heilſamer Zuſammenſchluß aller ſtaatserhaltenden
Elemente ſich erzielen läßt, iſt natürlich die Sozialdemokratie.

Das Wahlkomitee der nationalliberalen Partei des zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſes veröffentlicht einen Aufruf, in welchem die
Wiederwahl des bisherigen Reichstagsabgeordneten, Profeſſor Dr.
Friedberg- Halle, empfohlen wird. Der Aufruf wendet ſich an
alle die Wähler, die auf dem Boden der heutigen Geſellſchafts
ordnung ſtehen und fordert auf zu dem Kampfe gegen die
Umſturzpartei.

Der „Deutſche Flottenverein“,
deſſen demnächſtige Gründung wir heute früh meldeten, hat ſich, wie
uns Se. Durchl. der Fürſt zu Wied mittheilen läßt, bereits am
Sonnabend in Berlin konſtituirt. Wir begrüßen die Entſtehung dieſes
Vereins mit herzlicher Freude und ſind verſichert, daß viele unſerer
Leſer ſich beeilen werden, ihm als Mitglieder beizutreten. Ueber die
Gründung, die Zwecke und Ziele des Vereins liegt uns ein ausführ
licher Bericht vor, dem wir Folgendes entnehmenUnter dem Vorſitz des Fürſten zu Wied trat am Sonnabend,
den 30. April, im „Hotel Briſtol“ in Berlin eine größere Anzahl
von Männern der verſchiedenſten Berufsſtände aus ganz Deutſchland
zu einer vertraulichen Beſprechung zuſammen, um die Frage zu erörtern,
ob es an der Zeit ſei, einen deutſchen Flottenverein ins Leben zu
rufen. Jn gedrängter Kürze ſchilderte Fürſt zu Wied die Vorgänge,
die ihn an die Spitze dieſes Unternehmens gebracht hätten, und
betonte, das abſolute Fernhalten von aller Politik müßte die Loſung
des Vereins ſein, der ſich beſtreben wolle, bis an den Letzten im
Volke heranzutreten. Das Ziel des Vereins ſei die Belehrung der
deutſchen Nation über den großen nationalen Gedanken einer ſtarken
Flotte. Daß der Flottenverein zeitgemäß ſei, werde durch die
neueſten Vorgänge in Haiti und Kiautſchou erhärtet, ſowie
durch den Konflikt zwiſchen Spanien und Amerika,
der die deutſchen Jntereſſen tief berühre, und doch ſei Deutſchland
nicht im Stande, die dieſen Jntereſſen entſprechenden Schiffe zum
Schutze dieſer Intereſſen auszuſenden.

Um allen nationalgeſinnten Angehörigen des deutſchen Reiches,

wächſt jenes Heimweh groß, das unſer ganzes Daſein in Trauer hüllt;
da werden die Tage gezählt, die man fern von der Heimath verbracht
hat, und die Monate, die Jahre berechnet, die man noch in der
Fremde zu verbringen hat. Weh dem, der ſich dann ſagen muß,
daß die Verbannung kein Ende finden, daß er gezwungen ſein
wird, bis zum letzten Athemzuge die Luft der Fremde zu
athmen! ohl aber dem, der, wenn er die Qualen des Heim-
wehs durchlitten hat, ſeine Schritte zurücklenken darf nach den
Fluren der Heimath der dann wiederſehen darf die Natur,
die ihm ſo bis in die Seele hinein vertraut iſt wieder
athmen die Luft, die ihm wohler thut als die balſamiſchſten
Lüfte der Fremde wiederbegrüßen die Menſchen, die ihm
lieb geworden der dann wieder zu Hauſe ſein und
dort arbeiten und genießen darf ſo recht aus dem
Vollen der dann die theure Sprache hören und ſprechen
darf, die ihm ſo lange gefehlt hat. Wie wird er
jetzt die Heimath lieben, wenn er ſie früher wenig ſchätzte!

ie aber wird der jetzt die Heimath lieben, der ſie von
jeher liebte und ſich aus ihr verbannte, weil er in ihr nicht
mehr leben konnte! Das wird eine Liebe ſein, der keine andere
Liebe gleicht dieſe Liebe wird eine Religion ſein.

Wie rührend iſt es, zu hören, daß der Chineſe, wenn er
ein Leben der Arbeit in der ſelbſtgewählten Verbannung zu-
gebracht hat, dafür ſorgt, daß wenigſtens ſein Leib im
heimathlichen Erdreich gebettet werde. Nüchterne Menſchen
meinen, der Chineſe gönne nur der Fremde nicht die Stoffe,
aus denen er beſteht; er wolle ſie nur dem Boden der

nicht entziehen. Nein hier ſpricht keine trockene
erechnung, die den Werth des Stoffes abwägt hier

ſpricht das Heimweh, die tiefe Liebe zur Heimath: hat
die Armuth den Mann hinausgetrieben in die Fremde, auf
daß er dort Brod für ſich und die Seinen finde, und hält
die Armuth ihn in der Fremde feſt bis zum letzten Athem-
e ſoll ſein Staub wenigſtens die Heimath haben und
er hat ſie.

Was kann es Rührenderes geben, als dieſe Sehnſucht
des Chineſen nach ſeiner Heimath? Man muß in der
Fremde 3 ſein, um dieſe Sehnſucht verſtehen zu können.
.„„Wißt ihr nun, was Heimweh iſt? Jhr wißt es

nicht? So zieht in die Fremde ihr werdet erfahren, daß
es wenige Schmerzen giebt, die heißer brennen, als dieſes
d unbezwingliche leldenſchaftlich empfundene Weh des

erzens.
h

ohne Unterſchied der Partei, den Eintritt zu ermöglichen, iſt der
pro Jahr feſtgeſetzttrag auf enniinimalbeitrag f f ndenz verfolgen undworden. Der Verein wird keinerlei vo

demgemäß jeder politiſchen Partei den Anſchluß ermöglichen. Ebenſo
wird der Verein nicht einzelne Organe der Preſſe für ſeine Publikationen
benutzen, ſondern der geſammten Preſſe, ſoweit ſie zu Kaiſer und Reich
ſtehen, ſeine Veröffentlichungen zu ſenden. Der Verein wird beſtreb
ſein, durch ein Auskunftsbureau der Preſſe Alles, was für die
Oeffentlichkeit in Marineangelegenheiten Intereſſe hat, zugänglich zv
machen. Beſonders wird der Verein es ſich zur Aufgabe machen,
auf die Jugend in den Elementar, Mittel und höheren Schulen
einzuwirken, ebenſo auf die Arbeiterkreiſe. Eine Hauptaufgabe des
Vereins iſt es, das nationale Bewußtſein zu ſtärken und zu pflegen
und das nationale Gewiſſen zu ſchärfen. Die engliſche Flottenliga
kann hierbei zum Vorbilde dienen, die in kurzer Zeit
erade durch den kräftigen Reſonanzboden, den ihre
eſtrebungen in dem Nationalbewußtſcin des engliſchen

Volkes gefunden hätten, zu ſo raſcher Blüthe gediehen iſt. Eine be
ſondere Aufgabe wird der Verein darin erblicken, Alles daran zu
ſetzen, daß die nach dem Auslande auswandernden Deutſchen dem
Vaterlande erhalten bleiben. Auch wird er Wanderlehrer ausſenden,
die von Ort zu Ort pilgern ſollen, um überall die Lehre von den
nationalen Pflichten, von der nationalen Ehre, von der natio-
nalen Flotte zu predigen. Durch die Gewalt der Waffen iſt Deutſch
land das geworden, was es iſt, in Waffen muß es ſich ſeinen Beiſtand
ſichern, und zu dieſen Waffen gehören heute bei den modernen Na
erze welche eine Seegrenze haben, neben dem Schwerte auch der

reizack.
für im deutſchen Volke allezeit lebendig bleibe.

Es wurden 30 Mitglieder des Vorſtandes gewählt, der den
Fürſten zu Wied als Vorſitzenden des Vereins, den Erbprinzen zu
Hohenlohe als erſten Stellvertreter, den GeneralSekretär Landtags
Abgeordneten H. A. Bueck zum zweiten Stellvertreter des Vor
ſitzenden, Herrn Robert v. Mendelsſohn zum Schatzmeiſter, Herr
Viktor Schweinburg zum Sefkretär wählte. Als Beiſitzer für den
geſchäftsführenden Ausſchuß wurden Generallieutenant a. D.
von Dincklage, der Geh. Oberregierungsrath Frhr. v. Zedlitz
Neukirch und der Geheime Regierungsrath Profeſſor Busley gewählt.
Der Verein beſchloß, Seine Majeſtät um die Allerhöchſte Genehmigung
zu bitten, daß Prinz Heinrich das Proteltorat über den Verein über
nehme, und ferner den Großherzog von Baden, der augenblicklich in
Nervi weilt, um Uebernahme der Ehrenmitgliedſchaft in dem Verein
zu erſuchen. Anmeldungen zum Beitritt in den Verein ſind an das
Sekretariat, Berlin W., Wilhelmſtraße 46/47, zu richten.

Frankreich.
Zum Zola-Dreyfus-Prozeß.

„Gaulois“ meldet, man beſitze an maßgebender Stelle eine
Photographie über eine Zuſammenkunft in Karlsruhe zwiſchen einem

Was die Beweiſe
für die Schuld Dreyfus' anlangt, ſo ſeien dieſe vorhandey
Freunde Zolas und einem Militärattaché.

und würden wahrſcheinlich bei dem bevorſtehenden Zolaprozeß an
den Tag kommen.

Belgien.
Zur Zuckerkonferenz.

Die belgiſche Regierung hat im Hinblick auf die internationale
für den 1. Juli beſtimmte Einführung vonZuckerkonferenz die

Zöllen auf Rübenzucker vertagt.

Oſtaſien
Japan in Korea. England und Deutſchland.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Tokio hat Japan di
neue Bahn Söul-Tſchemulpo erworben. Eine hierauf be
zügliche Bill werde in der nächſten Seſſion dem Landtage vorgeleg
werden. Japan ſcheint alſo ſchließlich doch auf Kor ea eine be
deutende Einflußnahme gewinnen zu ſollen. 8vor einiger Zeit von dort zurückzogen, nahm man allgemein nur mi
Mißtrauen auf. Es bleibt abzuwarten, in wie weit die Nachrichten
von einem ruſſiſch- japaniſchen Abkommen über Korea ſich beſtätigen

Auf die vielen Vorwürfe, die gegen Englands oſt
aſiatiſche Politik im eigenen Lande erhoben worden ſind
antwortete der Erſte Lord des Schatzes, Balfour, wie aus Londor
telegraphirt wird, in einer großen Unterhausrede. Er erklärte, daß
weder Deutſchlands noch Rußlands Zugreifen in China die engliſcher
We verletzt habe, und fügte hinzu, die Beſitzergreifung vor

ei-Hai-Wei ſtehe außer jedem Zuſammenhang mit dem Handel vor
Schantung und mit der Beſetzung Kiautſchous durch Deutſchland
was ſtehe alſo einer freiwilligen Erklärung zur Verſöhnung der
öffentlichen Meinung Deutſchlands im Wege

Türkei.
Zur Kretafrage.Aus Bern wird gemeldet Nach Erkundigungen der „Schweiz.

DepeſchenAgentur“ iſt die Meldung des Athener Blattes „Aſty“,
Numa Droz werde zum Rathe des Prinzen Georg ernannt
werden, ſobald die Wahl des Letzteren zum Gouverneur von Kreta
entſchieden ſei, unbegründet. Numa Droz ſelbſt ſei von einem
derartigen Plane nichts bekannt.

-ree ſſCCCCX]XMR 4J——

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OrizinalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 1. Mai. (Perſonalnotiz.) Der lönigliche
Ober-Regierungsrath von Wolff zu Breslau iſt in die durch
Penſionirung des bisherigen Jnhabers frei gewordene Stelle des
Dirigenten der Finanz Abtheilung in Angelegenheiten der Domänen-
und Forſtverwaltung bei der hieſigen königlichen Regierung ein
getreten.

ss Zahna, 30. April. (Beim Bierabladen) verunglückte
der Bierfahrer Georg Kupfernagel dadurch, daß, als ſeine
Pferde durch vorbeiraſendes Fuhrwerk ſcheu geworden, plötzlich an
zogen, ein herabkollerndes ſchweres Faß ihm den linken Unterſchenkel
r ſgterte. Der Schwerverletzte fand Aufnahme in der Klinik
zu Halle.

Wittenberg, 1. Mai. (Jhre goldene Hochzeit)
feiern heute in Lammsdorf die Handarbeiter Sitte'ſchen Eheleute.

M Mühlberg a. E., 1. Mai. (Urnenfunde. Be
triebserweiterung.) Unſere Umgegend iſt ein rade
vorgeſchichtlicher Anſiedelungsplätze und Urnenfriedhöfe. Prof. Karl
Wiegand-Leipzig hat wiederholt umfangreiche Ausgrabungen in unſerer
Nähe vornehmen laſſen und dabei werthvolle, prähiſtoriſche Gegen
ſtände erbeutet. Kürzlich hat ein hieſiger Alterthumsfreund in der
Nähe unſerer Stadt Ausgrabungen vorgenommen und dabei an
100 Thongefäße c. zu Tage gefördert, die auf Wohnungen,
Werk und Kulturſtätten früherer Zeit ſchließen laſſen. Vor Kurzem
weilte der Direktor des Provinzial-Muſeums in Halle hier, um die
ausgegrabenen Gegenſtände zu erwerben. Infolge ſtarker Be-
nutzung der Perſonenſchiffe auf der Strecke Mühlberg-Rieſa hat die
Sächſ.-Böhm. Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft den Fahrplan von heute
ab derart erweitert, daß nunmehr auf genannter Linie täglich ſechs
Dampfer hin und zurück regelmäßig verkehren.

Eiosleben, 1. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.) Der
erſt kürzlich wegen Sittlichkeitsverbrechen aus dem Zuchthauſe ent-
laſſene Kolporteur G. Michel aus Volkmarsdorf wurde geſtern hier
wieder wegen gleichen Vergehens zur Haft gebracht.

d Eisleben, 1. Mai. (Erderſchütterung.) Au
dem Senkungsgebiete.) Geſtern Morgen gegen 2 Uhr
hat wiederum eine heftige Erderſchütterung ſtattgefunden. Jn ver
gangener Woche iſt in einem Hauſe der Vorderſiebenhitze in Folge
der Erdſenkungen eine Decke in der Küche und in einem andern die
Decke einer Wohnſtube eingeſtürzt, glücklicherweiſe e den Be
wohnern körperlichen Schaden zu bringen. Jn einem Falle mußte
eine Perſon aus den Trümmern hervorgeholt werden. Die Ge
noſſenſchaft läßt z. Z. viele Häuſer im ſtädtiſchen Senkungsgebiete
rege außerdem ha dieſelbe wieder einige Häuſer käuflich
erworben.

Der Verein will dahin wirken, daß das Verſtändniß hier

Daß die Ruſſen ſich
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V Eisleben, 1. Mai. (Der Beamten-Sterbek
Verein) hielt am Freitag Abend die jährliche
ab. Am Schluſſe des Jahres 1897 waren 296 Perſonen, 200 männ
liche und 96 weibliche, mit über 99 000 Mk. verſichert. Jedes Mit
ges kann fich bis 500 Mk. verſichern. Die Einnahme betrug

n Mk., die Ausgabe 3651,15 Mk., an Sterbegeldern wurden
700 Mk. für 2 Fälle ausgezahlt. Das Vermögen des Vereins be
trägt 26 274,09 Mk. Der im vergangenen Geſchäftsjahre erzielte
Gewinn von 1176,84 Mk. wurde dem Sicherheitsfonds überwieſen,

eine Dividende von über Proz. hätte ausgezahlt werden
nen.

Leimbach, 30. April. (Eine Fuchsgeſchichte.) Geſternin früher Worgenſtunde drang ein Fuchs (Fähe) in das Gehöft des
Landwirths E. König hier ein, lief die Treppe hinauf und verſteckte
ſich hinter einem Koffer. Ein aus der Nachbarſchaft herbeigeholter
e wurde auf den frechen Eindringling losgelaſſen und biß
ihm auf der Stelle die Gurgel ab.

Sangerhauſen, 30. April. (Erwiſchter- Dieb.)- Der
Dieb, welcher den Theaterdirektor Tresper um 300 Mark beſtohlen
hatte, iſt in der Perſon des Theatermeiſters Sch., auf den auch ſofort
der Verdacht ſich gelenkt hatte, ermittelt. Er wurde hier verhaftet
und nach Eisleben transportirt anfangs leugnete der Dieb, gab aber
nachher zu, das Geld entwendet zu haben. Das geſtohlene Geld
wurde zum größten Theil im Pferdeſtalle des „Wieſenhauſes“ zu

Gelee W M hVom Kyffhäuſer, 1. Mai. (Jagd und Jagdſchützen.
In der „Sangerh. Ztg.“ finden wir folgende Auslaſſung: Neulich
wurde durch einen Theil der Preſſe die Nachricht verbreitet, die
fürſtlich ſchwarzburgiſche Forſtbehörde werde die ſchon ſeit mehreren
Jahren in allmählicher Durchführung begriffene Eingatterung des
gearipten Kyffhäuſergebirges im laufenden Jahre in beſchleunigtem

empo durchführen, um die Saaten zu ſchützen, und die
angrenzenden Landwirthe ſeien für dieſe verſtändige
Hochherzigkeit ſehr dankbar. Man kann dieſe Angelegenheit
edoch auch noch durch eine zweite Brille beſehen.
ie das Kyffhäuſer Gebirge umgrenzenden

voran die Stadt Frankenhauſen, haben nämlich ſeit Alters das Recht,
agdſchützen zu halten, das ſind geeignete Bürger, welche auf den
bſchuß des aus dem Forſte heraustretenden Wildes eidlich verpflichtet

werden, und von denen in jeder Nacht für jeden Ort eine beſtimmte
Zahl auf der Lauer liegt. Bei den fortwährend bin und her-
ſpringenden n des Gebirges und derem ſtarkem Wechſel zwiſchen
Berg und Thal kann es ja allerdings nickt ausbleiben, daß trotzdem
die Staaten von austretendem Wilde beſchädigt werden. Das

nd aber, wenn die Jagdſchützen aufpaſſen, immer nur vereinzelte
Fälle. Die Jagdſchützen haben nun namentlich in der Frankenhäuſer
V fortgeſetzt ſo gut aufgepaßt, daß der ſtändige Rückgang des

ildſtandes auf dem Kyffhäuſergebirge hierin mit ſeinen Grund
3 Es ſoll ſogar durch Anſäen von Ackerfrüchten 2c., die das

Bild beſonders liebt, in der Nähe des Waldrandes das letztere
vielfach künſtlich aus dem Walde heraus und vor die Flinte der Jagd
17 gelockt ſein. Die ſchwarzburg-rudolſtädtiſche Regierung ver
uchte nun die Zahl der Jagdſchützen zu verringern. So namentlich

auch in Frankenhauſen vor etwa 11 Jahren. Doch es kam zu
einer ſolchen Verringerung nicht, da die Orte auf ihre alten Rechte
pochten. Jn Frankenhauſen wurde dies unter dem damaligen dortigen
Erſten Bürgermeiſter Lemke in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung
verhandelt. Dann erſt beſchloß die ſchwarzburgiſche Forſtverwaltung
die allmähliche Eingatternng des Gebirges, und zwar nahm dieſe
Fern Anfang in der Steinthalebener und der Frankenhäuſer

lur.
Weißenfels, 1. Mai. (Der Küſter Götze,) welcher

im Alter von 77 Jahren verſtorben iſt, wurde am Donnerstag
unter großer Betheiligung ſeitens aller Kreiſe der Bevölkerung zu
Grabe getragen. Unſere Stadt hat in ihm einen Mann verloren, der
durch eine beinahe 50 jährige Wirkſamkeit im Kirchenamte mit den
Intereſſen der Bevölkerung von Weißenfels verwachſen war und zu
den bekannteſten Leuten unſerer Stadt gehörte.

ss. Buttſtädt, 30. April. (Jnfolge Hinfallens beimKegelſpieh) hatte ſich der Arbeiter Moriz Thron icke eine
Quetſchung der rechten Knieſcheibe zugezogen, dieſelbe anfänglich
nicht beachtet und ſpäter von Laienhand behandeln laſſen. Schwere
Vereiterung machte nunmehr die Amputation des rechten
Beines, dicht über dem Knie, in der Halleſchen Klinik nöthig.

ek Mühlhauſen i. Th., 30. April. (Kohnbewegung.)
Der Meiſterverband beſchloß heute Mittag in ſeiner Sitzung, denMaurergeſellen pro Stunde 2 Pfg. mehr Lohn als vor dem Streik
zu gewähren und im Dezember jeden Jahres mit der Kommiſſion
der Geſellen die Lohn und Arbeitsbedingungen für die kommende
Bauſaiſon zu vereinbaren. Die Maurergeſellen hatten Tags zuvor
Abends eine Verſammlung abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde,
nachdem der Streik jetzt 10 Wochen gedauert hat, denſelben auf
alle Fälle für beendigt zu erklären. Hieraus erklärt ſich
das liebenswürdige Entgegenkommen der Meiſter.

s Hornburg (Kreis Halberſtadt), 30. April. (Verhäng-
nißvoller Sturz.) z Fehltritts ſtürzte der 12 jährige
Max Aß mann etwa 3 Meter hoch in ſo unglücklicher Weiſe herab,
daß er mit einem ſchweren Schädelbruch beſinnungslos liegen blieb
und in die Halleſche Klinik gebracht werden mußte. Der Zuſtand
des Kindes iſt recht bedenklich.

S Oſchersleben, 1. Mai. (Realſſchule.) Der Cultus-
miniſter hat unſere Realſchule als eine ſolche mit gymnaſialem
Nebenkurs in drei unteren Klaſſen anerkannt.

Leitzkau, 30. April. (Blutvergiftung.) Beim Ver
ſchneiden von Leichdorn am rechten Fuße rutſchte das Dienſtmädchen
Klara Müller mit dem Meſſer ab und verletzte ſich die Knochenhaut
zweier Zehen. Kurze Zeit darauf trat bedeutende Geſchwulſt des
ganzen Beines ein, der Schuh mußte durch Zerſchneiden entfernt,
und die Genannte auf ärztliche Anordnung der Halleſchen Klinik
wehen werden, wo alsbald eine Operation vorgenommen
wurde.

Gardelegen, 30. April. (Vom verſuchten Gatten-
mord in Klüden.) Die Ehefrau des Grundſitzers Auguſt
Schulz zu Klüden bei Letzlingen, die, wie bereits berichtet wurde,
ihrem Ehemann durch Beilhiebe Verletzungen beigebracht hat, iſt
nach der „Magd. Ztg.“ nunmehr ver hafte t. Ob ſie, wie man
annimmt, die That in einem Anfall von Geiſtesſchwäche verübt hat,
wird die Unterſuchung ergeben.

Beetzendorf (Altmark), I. Mai. (Eiſenbahn.) Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die von einem Ausſchuſſe zu
Beetzendorf in Fortſetzung der als Kleinbahn anerkannten Linie
Bismark- Kalbe a. d. Milde--Beetzendorf geplante
„vollſpurige“ Schienenverbindung für Perſonen und Güterverkehr
von Beetzendorf über Dies dorf nach der Kreisgrenze (Salz
wedel) mit etwaiger Fortſetzung bis Wittingen (Provinz
Hannover) und zwar auch bei Zuſammenſchluß mit der als
vollſpürige Kleinbahn zugelaſſenen Linie „Celle
Wittingen“, nach Maßgabe des Geſetzes über die Kleinbahnen
und PrivatAnſchlußbahnen vom 28. Juli 1892 genehmigt.

X Deſſau, 1. Mai. (Ein reicher Ordens- und
Ferut e gen iſt anläßlich des Geburtstages unſeres Herzogs über

nhalt niedergegangen. Von den Ernennungen und Auszeichnungen
führen wir hier folgende an: Ernannt ſind: der Vorſitzende des

erzoglichen Hofjagdamts, Hofjägermeiſter Graf zu Münſter in
allenſtedt, zum „Oberjägermeiſter“, der Kammerherr v. Loén in

Deſſau zum „Hausmarſchall“, der Regierungsaſſeſſor Dr. Sach ſen
ber in Deſſau zum „Kreisdirektor“, der Regierungsaſſeſſor
Mähblenhein in Deſſau zum „Regierungsrath“ und der Re
J Dr. Heß zum „Hofkammerrrath“. Verliehen iſtFen ymnaſialdireltor Oberſchulrath Prof Dr. Krüger in Deſſau

der Titel „Geheimer Schulrath“, den Landgerichtsräthen Kr a u s und
ranke, ſowie dem Ämisgerichtsrath Mayländer in Deſſau

er Titel „Geheimer Juſtizrath“, dem Amtsrichter Ruhla in Bern
burg der Titel „Amasgeri térath“, dem Berginſpektor Siemens
n Veorolosbelt der Titel „Bergrath“, dem Odberförſter Specht

witz der Titel „Forſimeiſter“, dem Oberlehrer Schleicher5 t ha Titel r. dem Oberſteuerinſyektox Werner

Ortſchaften,

in Deſſau der Titel „Steuerrath“, dem Dr. med. Eiſchel in
Deſſau der Titel „Sanilätsrath“, dem Rentmeiſter Gedel in Bern-
burg der Titel „Rechnungsrath“, den Kreisſekretären Ruſt in
Kötbhen und Kerſten in Ballenſtedt der Titel „Kanzlei
rath“, dem Lehrer Wiemann in HZerbſt der Titel „Chordirektor“,
dem Rittergutsbeſitzer Oekonomierath Albert Kranz, in Osmars-
leben iſt der Titel „Geheimer Oekonomierath“, dem Oberamtmann
Säuberlich in Gröbzig und dem Rittergutsbeſitzer Adolf
Türcke in Frenz der Titel „Amtsrath“, den Domänenpächtern
Dr. jur. Wen denburg in Großalsleben und Paul Rabe in
Radisleben, ſowie dem Amtmann Thieme in Gröna
der Titel „Oberamtmann“, dem Gutspächter Wie
gand in Milow, dem Kreistaxator Brandt in Köthen, dem
Gutspächter Jollmann in Dröbel, dem Gutsbeſitzer Schmidt
in Reinſtedt und dem Amtmann Kranz in Kölbigk der Titel
„Amtmann“, dem Fabrikdirektor Bardenwerzer und Fabrik-
beſitzer Julius Rözert in Deſſan, ferner dem Fabrikbeſitzer
Köllin g. in Zerbſt und Hüttendeſitzer-Wen zel. in Mägdeſprung
der Titel „Kommerzienrath“ verliehen worden.

-ss Gernrode, 30. April. (Eine gefährliche Ver
le tzung) des rechten Auges zog ſich der Privatmann Albert Wie
gandt zu, als er beim Einſetzen eines Pfropfreiſes infolge des auf-
geweichten Erdbodens mit der Leiter abrutſchte und ſich hierbei das
in der Hand gehaltene Gartenmeſſer tief in das Auge ſtieß. Die
Erhaltung des Letzteren erſcheint, obgleich W. ſich alsbald in die
Klinik nach Halle begab, leider völlig ausgeſchloſſen.

ess Weimar, 30. April. (Von einem ganz beſon-
deren Mißgeſchickh) wurde die verehel. Eliſe Großmann
betroffen, indem ſie während der Haarfriſur durch plötzlich eintretenden
Beſuch, deſſen Klopfen ſie überhört, derart zu ammenſchrak, daß ſie
ſich die nebenbei bemerkt viel zu heiße Brennſcheere unglück
licherweiſe tief in das linke Auge ſtieß. Die junge Frau, welche in
der Halleſchen Klinik behandelt wird, dürfte leider das betroffene
Auge verlieren.

W Berka a. d. Werra, 30. April. (Jugendliches
Scheuſ,al) Ein Klempnerlehrling in Heringen, der ſich eines
Sittlichkeitsverbrechens an einem 4 jährigen Mädchen ſchuldig gemacht
hatte, wurde geſtern hier verhaftet.

(Der Landtag) iſt zumers Meiningen, 30. April.
9. Mai einberufen worden.

L Leipzig, 1. Mai. (Das XVII. Mitteldeutſche
Bundesſchießen), mit welchem zugleich das 25jähr. Jubiläum
des Bundes verknüpft ſein wird, findet in Leipzig am 3. bis 10. Juli
ds. Jahres ſtatt. Man iſt bereits eifrig mit den Vorbereitungen be-
ſchäftigt, die die Erwartungen auf eine großartige und prächtige
Veranſtaltung rechtfertigen

Zwickan, 30. April. (Ein muthiger „Genoſſe“)
Dem ſozialiſtiſchen Redakteur Frehſe iſt hier der Boden zu heiß
geworden. Wie aus einem vor dem Landgericht in Greiz ver
handelten Strafverfahren hervorgeht, zu dem Frehſe als Zeuge
geladen, aber nicht erſchienen war, iſt derſelbe in Folge einer ihm
drohenden Anklage nach der Schweiz geflüchtet und will
von dort über Italien nach Amerika.

Meerane, 30. April. (Unlauterer Wettbewerb.)Ein Schuhwaarenfabrikant, der bekannt gemacht hatte, daß er durch

Einzelverkauf zu Fabrikpreiſen den denkbar größten Vortheil biete,
wurde J Antrag eines Schuhmachermeiſters wegen Verſtoßes gegen

1 des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb zu 100 Mark
eldſtrafe verurtheilt. Das Urtheil wurde angefochten, aber von der

der höhern Inſtanz beſtätigt.
Braunſchweig, 30. April. (Der hier ausgebrochene

Maurerſtreik) hat einen erheblichen Umfang angenommen. Von
Maurern ſind d 475 Mann. Davon find 318 verheirathet,
mit 541 Kindern und 157 ledig Bauarbeiter ſtreiken 224; hierunter
befinden ſich 187 Verheirathete mit 378 Kindern und 38 Ledige. Es
wird ein Stundenlohn von 45 reſp. 35 anſtatt wie bisher 30 und
42 Pfg. gefordert. Einige wenige Meiſter haben die höheren Lohn
forderungen bewilligt.

Heer und Marine
Am 2. Mai hat die erſte Diviſion des Panzergeſchwaders,

die vier Linienſchiffe der Brandenburg- Klaſſe und ihr Auf
klärungskreuzer „He la“, eine drei- bis vierwöchige Uebungsreiſe
angetreten. Das frühere Reiſeziel Vigo iſt des Krieges halber auf-
eene und wird ſtatt deſſen möglicherweiſe ein irländiſcher Hafen
gewählt.

Perſonalnachrichten.
Der Amtsgerichtsrath Rentz in Magdeburg iſt als Land

gerichtsrath an das Landgericht daſelbſt verſetzt. Der Amtsgerichts
rath Roſt oſki in Quedlinburg iſt geſtorben. Der Staatsanwalt-
ſchaftsrath Neſſel in Magdeburg iſt zum Erſten Staatsanwalt in
Lüneburg ernannt. Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen
der Rechtsanwalt und Notar Na ß aus Hettſtedt bei dem Amtsgericht
in Aſchersleben. Zu Notaren ſind ernannt für den Oberlandes
gerichtsbezirk Naumburg die Rechtsanwälte Panſe und Reißert
in Erfurt. Der Regierungsrath Dr. Glaſſer zu Marienwerder iſt
der Königl. Regierung zu Magdeburg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. An dem Domgymnaſium zu Merſe
burg iſt der Kandidat des höheren Schulamts Friedr. Fiſcher zum
Lehrer ernannt worden.

Veränderungen in den Pfarrerſtellen der
Provinz. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die am31. Oktober d. J. zu beſetzende Pfarrſtelle in Saaleck, Diözeſe
Naumburg, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat
und gewährt neben freier Wohnung ein jährliches Einkommen von
ca. 3720 Mk. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch Ableben ihres

nhabers iſt die am 31. m 1898 zu beſetzende Pfarrſtelle zu
lein-Rodensleben, Diözeſe Wanzleben, vacant geworden.

Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und
ewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von circa
200 Mk. Außerdem iſt mit derſelben, wenn eine Pfarrwittwe nicht

vorhanden iſt, der Nießbrauch von 7 Morgen 132 QuadratRuthen
Pfarrwittthumsacker mit einem Pachtertrag von zur Zeit 417 Mk.
verbunden. Zur Zeit ſtehen die Pfarrwittthumsbezüge der vor
handenen Wittwe zu. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung
erfolgt durch die Kirchenbehörde. Es iſt nur ein Geiſtlicher von
mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Durch die Verſetzung
ihres V iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jähr
lichen Einkommen von ca. 2220 Mk. neben freier Wohnung wer
bundene Diakonatſtelle in Schweinitz Diözeſe Prettin

Zur Stelle gehört eine Kirche. Dievakant geworden.Beſetzung geſchieht derart, daß der agiſtrat unter drei von
dem Konſiſtorium zu Magdeburg präſentirten Bewerbern wählt. Be
werber, welche entweder das Examen pro rectoratu abgelegt oder ſich
im Ertheilen von Unterricht bewährt haben, auch ſich verpflichten,
gegen zu vereinbarende Entſchädigung Kinder für ſpäteren Beſuchoherer Schulen vorzubilden, haben ihre Geſuche ſchleunigſt bei dem

Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Die r evangeliſche
zu Breitenhagen in der Ephorie Kalbe a. S. iſt dem bis

erigen Pfarrer zu Felgeleben Ernſt Carl Heinrich Bode verliehen
worden. Dem hieſigen Medizinal-Kollegium und dem Kreisphyſikus
Dr. Straßn er zu Magdeburg iſt die kommiſſariſche Verwaltung
der Stelle eines MedizinalAſſeſſors übertragen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
München, 30. April. Jn Gegenwart des Prinzregenten

und mehrerer Prinzeſſinnen wurde heute Vormittag die inter
nationale Kunſtausſtellung der Secceſſion“
im Kunſtausſtell ungsgebäude am Königsplatz eröffnet. Zur Er
öffnung hatten neben Miniſtern und Mitgliedern des diplo
matiſchen Korps zahlreiche Künſtler eingefunden. Die Ausſtellung
iſt reich beſchickt und weiſt außer zahlreichen Gemälden und Bild-
werken intereſſante Erzeugniſſe des modernen Kunſtgewerbes auf.
Die ruſſiſchen Maler haben eine beſondere Kollektion ausgeſtellt.

Bromberg, 1. Mai. Es wird beabſichtigt, in der Stadt
einen monumentalen Brunnen mit figürlichen Darſtellungen zu
errichten. Alle preußiſchen und in Preufen lebenden anderen deutſchen
Bildhauer werden eingeladen, ſich an dem Wettbewerb zur Gewinnung
von Entwürfen für den Brunnen zu betheiligen und ihre Arbeiten
für dieſen der einzureichen. Nähere Auskunft ertheilt das Bureau
der königlichen Akademie der Künſte in Berlin.

Weimar, 30. April. Der kürzlich hier gegründete „Thüringer
Ausſtellungsverein biidender Künſtler“ beabſichtigt in der
zweiten Hälfte des Monats Mai in Weimar eine Probeausſtellung
zu veranſtalten, der ſich am Geburtstage des Großherzogs die Er
öffnung der Ausſtellung in Jena und ſpäter eine ſolche in Gera
anſchließen wird.

Errichtung eines Denkmals. Dem in der Elbmündung
verunglückten Kommandanten des Torpedoboots „S. 26“, Herzog
Friedrich Wilhelmvon Mecklenburg-Schwerin, ſoll
in der Nähe der Marineakademie zu Kiel ein Denkmal errichtet

werden.
Turin, 1. Mai. Bei herrlichem Wetter fand heute in

Gegenwart des Königs und der Königin die feſtliche Eröffnung der
zur Feier des fünfzigjährigen Verfaſſungs-
ſag äums veranſtalteten großen Landes- Ausſtellung

att.

Gerichtszeitung:
Breslanu, 30. April. Die hieſige Strafkammer verurtheilte

den Bürgermeiſter und Amtsanwalt zu Neurrarkt, Dr. Brinkmann,
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu zehn Monaten Gefängniß.

Budapeſt, 30. April. Die Zündhölzchenfabrik
von Marcus Klein u. Co. wurde zu 160 fl. Strafe verurtheilt,
weil dieſelbe auf ihren Schachteln die Vildniſſe von Laſſalle und
Marx mit der Aufſchrift „Proletarier aller Länder vereinigt Euch““
angebracht und ſo in den Handel gegeben hatte.

Todesfälle.
Jena, 30. April. Der außerordentliche Profeſſor in der

mediziniſchen Fakultät hieſtger Univerſität und praktiſche Arzt Dr. L.
P. Schill bach iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 4. Mai, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Wagner.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 3. Mai, Abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 30. April 1898.
Aufgeboten: Der Gaſtwirth Julius Beyer, Halle und Alma

n Der Landwirth Emil Ritz und Lina Schreiber,
iſchleben.

Eheſchließungen: Der Sattler Herm. Engelhardt und Bertha
Köhlitz, Auguſtaſtr. 16. Der Kaufmann Richard Bartram, a. d.
Univerſität 16 und Hedwig Wünſche, Forſterſtr. 14. Der Hausdiener
Friedr. Köbel und Vertha Zornemann, gr. Wallſtr. 42. Der Kaufs-
mann Otto Schulze, Wittenberg und Elsbeth Wolf, RobertFranjſtr. 4.
Der Verſicherungsbeamte Paul Schuſter, Berlin und Eliſe Braeter,
Feldſtr. 14. Der Handarb. Guſt. Koſtrzewa, Trotha und Klara
Ehrentraut, Herrenſtr. 6. Der Handarb. Aug. Sulima und Marie
Gildemeiſter, Vachritzſtr. 12. Der Kaufmann Franz Meyer, Leivzig
und Jenny Petzſche, Schwetſchkeſtr. 4. Der Mechaniker Max Köhler,
Glauchaerſtr. 10 und Anna Brinck, Mansfelderſtr. 52.

Geboren: Dem Lederzurichter Guſt. Zeug, kl. Ulrichſtr. 8, S.
Guſtav. Dem Kaufmann Franz Wolf, Ackerſtr. 2, S. Friedrich
Wilhelm Franz. Dem Rollkutſcher Friedrich Mövius, Lindenſtr. 62,
S. Friedrich Paul. Dem Handelsmann Karl Gründel, kl. Sand-
berg 18, S. Willy Paul Otto. Dem Maurer Gotthelf Menzel,
Entb.Jnſt., T. Marie Liſette Auguſte. Dem Bahnarb. Friedrich
Kränert, Plühlrain 8, S. Ernſt Walther. Dem Eiſendreher Franz
Eichapfel, Schwetſchkeſtr. 14, T. Emma Martha. Dem Kaufmann
Eugen Ehrlich, kl. Berlin 2, S. Dem Geſchirrführer Karl Knoppke,
Weingärten 29, T. Ella Marie. Dem Schuhmacher Otto Jentſch,
Breiteſtr. 19, T. Gertrud Elſe. Dei Maurer Franz Göricke, Harden-
bergſtr. 40, S. Otto Wilhelm. Dem Maler Oskar Eſſebier, Doro-
theenſtr. 6, T. Dora Jda. Dem Maler Otto Stöbe, Fürſtenthal 9,
T. Bertha Antonie.

Geſtorben: Die Wittwe Friederike Götſchel geb. Knoll, 80 J.,
Siechenanſtalt. Des Gaſtwirth Karl Schulze T. Frieda, 1 Mon.,
Annenſtr. 2. Des Privatmann Chriſtian Laue Ehefrau Johanne geb.
Winkelmaun, 83 J., Dryanderſtr. 1. Des Kaufmann Erich Bartels
T., todtgeb., Auguſtaſtr. 12. Des Formermſtr. Hermann Voigt Ehe
frau Anna geb. Urbain, 52 J., Merſeburgerſtr. 147. Der Geſchirr
führer Friedrich Pfeiffer, 61 J., Langeſtr. 29. Des Arbeiter Friedrich
Bielert Ehefrau Henriette geb. Menning, 42 J., Klinik. Des
Arbeiter Friedrich Fromme Ehefrau Marie geb. Werner, 39 J.,
Klinik. Der Former Auguſt Voigt, 29 J., Fleiſcherſtr. 35. Die
Wittwe Emilie Schauptner geb. Mesler, 82 J., Langeſtr. 16.

Verantworzr lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteberr, für
den Inſeratentheil Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern iediglich „Arr die Redaktion der DalleſchenZeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Alles übertroffen. Mittelſt Fhrer Opal-Paſta entfernte
ich aus meinem Kleide auf die einfachſte Weiſe einen Wagenſchmier-
fleck, der auf andere Art nicht zu beſeitigen war. Daher iſt die Paſta
Jedermann zu empfehlen. Cammin. Luiſe Hanke. (5343

Alle Am zeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N SH Fernspr. 1007
gr. Stoinetr. B.

Familien HNnchriuhten.
Verlobt: Frl. Jda Meyer mit Hrn. ElektroMonteur Willy

Pirnke (Hainrode--Straßburg i. E.). Frl. Ella Fletcher mit
Hrn. Lieut. z. S. d. R. Max v. Kamptz (Linden).

Verehelicht: Hr. Karl v. Schwartz mit Frl. Cilly Lomnitz
(Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max Zimmermann (Zechin).
Hrn. Dr. Heinrich Müller (Fabrik Webau). Hru. Dr. v. Goſt-
kowsky (VPrieſtewitz). Eine Tochter: Hrn. Rittergutsbeſitzer
Krauſe (Ober-Steinsdorf b. Haynau). Hrn. W. Haberlandt
(ReuGrabow). Hrn. Paſtor Grashoff (Doſſenſen b. Markolden-
dorf).

Geſtorben: Hr. Hauptmann a. D. Bruno v. Teichmann und
Logiſchen (Braunſchweig). Hr. Orgelbaumeiſter Robert Voigt
Sinn Frau Kommerzienrath Anna Jordan ged. Couper

erlin).

L M An
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.
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Coueste Tortenformen

ANAapfknehen formen
PuädingſormenEFis formen
Cremerormen
Sülzſormen
Flammriſormen
Bisknitſormen
AusstecherSprungfſedereisen
W'aſſeleisen
SpritzKuchenspritzen
Kuchenbleche

ſtets neue Muſter in größter Auswahl
empfiehlt

Th. Fran ehe
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. Nr. 23.

Pura,

ſtelle der Genossenscharft Pura,

ſtellen errichtet.

Von der Reise
Zu eDr. Riüs el.

Geheimer Sanitätsrath

R. Fröhlich. P. Martwig.

In dieser Woche

Inſalt für mechaniſche ind chemiſche Reinigung

zu Leipzig, G. m. b. H.
Dem hochgeehrten Publikum in Halle hierdurch die ganz ergebene Anzeige, daß wir zur Erleichterung der

Beſtellung dem Tapezierer und Dekorateur Herrn H. Zachger in Halle, Hedwigſtraße 8 die a trelaf
unſerer Anſtalt übergeben haben und eine Aunghmeſtelle für die von dort uns gütigſt zugedachten Aufträge daſelbſt
errichteten. Insbeſondere empfehlen wir unſere Teppichreinigung, GardinenWäſcherei und chemiſche Reinigung
aller Arten Stoffe, ſowie Reinigen von Betten, unzertrennt, wohlwollender Berückſichtigung.

Hochachtungsvoll

Gtemnossenschaft Pura zu Leipzig.
Auf Obiges höflich Bezug nehmend, halte ich den geehrten Herrſchaften die mir übertragene obige Annahnte

Benutzung angelegentlichſt empfohlen.
Zur weiteren VerkehrsErleichterung habe ich bei den unterzeichneten Herren Collegen gleichfalls Annahme

Leipzig zur geneigten

Hochachtungsvoll

II. Zachger, Hedwigſtraße S. Fernſprecher 633.
Annahme-Stellen:

M. Alt. P. RBlaschke, M. rn K. re P. Danneberg. O. FerKel. G. Frauendorr.HMHerrig.
F. Oertel. R. Quingue,. A- Reiche. F. Riemann. W. Schlüter, P. Schotter. 15377

W. MHomannm,

A. Traxdorf. K. Vaass.
E. Leiäbe. R. Nietzschmanmnn, Blusenhemden

von tadellosem Sitz
ämnpſe oh. T Weinhandlung und
h 2 n ar ein Stube vonDr Schrevyer, Karl Traeger, Sente 23

Täglich friſche

FanalSaal, Vereinszimmer und Kegel
bahn zu vergeben [5358Hotel Weisses Ross“,

otel u. Pension
I. Ranges, sohr ewpfohlen.

Kurtor t Blankenburg j. Harz. leidenden besonders ompohlen,

„Kaiser Wilhelm“

in sauberster Ausführung und
reicher StoTauswanhl,

äas Stück 20 M. vis 2,90 Mk.

A. Huth. Co.
IIaIIe a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Tausendo Erfolgo, Nerven-

J 2 v V 5 9 18I. comm, Wahlbezirksverein.
Am Dienstag, den 3. Mai er. findet Abends 8 Uhr im „Rathskeller

Reſtaurant“ die

Fomatss tet fiatt.
Tages-Ordnung: Zoneubauordnung, Communales.

Hierzu ladet ein [5386Der Vorſtand.
Jm großen Saale der „Kaisersäle“, Dienstag, den 3. Mai, ums Uhr Abends:

S Vortragdes Herrn Paſtor S. Keller aus Düſſeldorf über das Thema

»„Moderne Tyrammem“s,
Jedermann iſt eingeladen. Eintritt 20 Pfennige. Freikarten ſind im

Bureau Weidenplan 5, part. von 8—1 Uhr Vorm. und 3--7 Uhr
zu haben.

3 Dienstag 5 U.: Ueb. für Dawen, Volkssch.Simg- Aal, i Senrrn 3. Man
Anmeld. b. Professor ReubLe, Sehillerstr. 55, V. 10-11. [5350

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 4. Mai, von Nachmittags 3 Uhr an:

Gr. Vamiliemn- rei Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet K. BölKe.NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.
Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 2 und 32 Uhr unterhalb der

Peißnißfähre mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers

mit Muſik. Fahrpreis 10 Pfg.Tögliche Dampferfahrten von 28 Uhr an ſtündlich. [5352
Unter Rr. 1146 bin ich am Telephonnet angeſchloſſen.

Amberger, Abdecherei, Halle a. 8.
aus Leitungswafſer. Bei Abholung größerer

[53804 Poſten aus der Brauerei
uns S 8 Preis im Mai per Ctr. 1 Mk.

Freyberg's Brauerei

S LIEB 6 Company's
FLEISCH-EXTRACT.

Nur echt,
wenn jeder Topf

den Namenszug in bauer Farbe trägt.
Verbhessert geschmacklose Suppen

und Saucen, [5372

n ne

Garten und BalkonMöbe
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

empfehlen [5363Leonhardt e SchlesingerRisenwaaren WerkzenghandlIung,, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 13/15.
Ala haben auf unſerer Fabrik in Buckau eine größere Menge Bedarfs-

artikel wie
Schrauben, Muttern, Niete, Splinte, Schmiedeeiſen in verſchiedenen
Formen, Gußſtücke, Flanſchen, Drahtnägel Hölzer, Steine, Stein
platten, Thonwaaren, Maſchinentheile, Roſtſtäbe, Schippen c. e.

abzugeben, die wir hiermit zum Verkauf ſtellen.
Wir wünſchen zunächſt Gebote auf die Gegenſtände zu erhalten und ſtehen Ver

d von denſelben in unſerer Centrale in Magdeburg, Karlſtraße 1, zu
ienſten.

Die Beſichtiguug der Gegenſtände kann zu jeder Tageszeit an den Wochen
tagen auf der Fabrik in Buckau erfolgen. (5368

Magdeburg, den 30. April 1898.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan
MalambarkK's Original Ara

berTruppe, Bravour Gymnaſtiker
und Pyramidenkünſtler. (Senſationell.)

Die drei Donelly“s, Kopf und
Hand Akrobaten. Die vier Staw“s,
BravourAkrobaten an drei hängenden
Seilen. Die Geſellſchaft Astley,
muſikaliſche Gentleman. Die Schweſtern
Fiocati, Soubretten, Charakter und
Spitzentänzerinnen, Fräulein Malvine
Nordegg, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Sieg wart Gentes, Original-,
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Herr Angelbert Sassen, Original-,
Geſangs-Humoriſt (mit neuen Lokal-
Cduplets).
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekind.

Grosses Concert
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Carl Rohde. Max Friedemann.
Die Nachmittags Concerte finden regel-

mäßig Dienstag, Freitag und Sonn

tag ſtatt. [5378Deutsche Reichsfechtschule,
Fechtverband Halle a. S. und Umgegend.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, d. 3. Mai 1898, Abends

9 Uhr, findet im Verbandslokal, Reſtaurant
„Royal“ (Gr. Stein und Mittelſtr. Ecke),

die für Mai 1898 fällige Verbands
ſitzung ſtatt, zu welcher wir alle Fechter,
Fechterinnen und Gönner herzlich einladen.

Nach Erledigung der Tagesordnung
findet ein kleiner Kommers ſtatt.

Halle a. S., den 1. Mai 1898.
Der Verbandsvorſtand.

Spott, I. Vorfitzender.

Verein g. 199.
Fommis von

(Kanfmäuniſcher Verein.)
x SHamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.

283 Geſchäftsſtellen in allen Welttheilen.
X Koſtenfreie Stelleunvermittelung,
X Penſions- und Kranken-Kaffen
20 u. f. vw.In 1897 wurden 9787 Mitglieder
X und Lehrlinge aufgenommen, ſowie
X 5516 Stellen beſetzt. 15385

Vertrauen gegen

Vertrauen.
Einer guten Familie angehbörig, 25 Jahr

alt, v. tadelloſ. Ruf, angenehm. Aeuß. und
heiterem Temp., mit Sinn und Liebe zum
Häuslichen, iſt es mein Herzenswunſch,
mir ein eigenes Heim zu gründen und
ſuche zwecks dieſem die Bekanntſchaft eines

geb. Herrn v. hübſcher Figur, ſolid, ruhig
u. freundlich u. in angeſehener Lebens-
ſtellung, zu machen. Herren, auch Wittwer
mit K., welche auf dieſes ernſtgemeinte
Geſuch einzugehen gedenken, bitte ich,
diesbezügl. Mittheilungen unt. Z. 5390
an die Exped. dieſer Zeit einzuſenden.

Eleganterr Kutſchwagen,
leicht ein und zweiſpännig, ſteht
billig zum Verkauf. ſ5311

n Merſeburgerſtr. 165.
Rothe Verblender und Mauerſteine

ſind wieder vorräthig. Gelbe Verblender
ſind von Anfang Mai an lieferbar.

e S

Dienstag, d. 3.Mai, Nachmittag 4Uhr:

Verblendſeinwert ippelsirthen
Chemiſche Fabrik Bucknu.

T Nolalionsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße
bei Calbe g. S.

e 4 r e 2 r T S u

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung auf einer Geſammtfläche von ca. 433 Heklaren in der

Se Feldmark und dem nördlich der Elſter und des Mühlgrabens belegenen
heile der Schkeuditzer Aue ſoll anderweit auf die Zeit vom 1. Mai d. Js. ab bis

Ende April 1902 meiſtbietend verpachtet werden.
Wir haben hierzu auf

Dienstag, den 10. Mai ds. Js., Vormittags 11 Uhr
im kleinen Rathhausſaale hier Termin anberaumt und laden zu demſelben
Pachtluſtige hierdurch ein.

Schkeunditz, den 28. April 1898. [5362Der Magiſtrat.

Ein weiterer
friſcher Transport

prima
belgiſcher

Spann-
pferde

e ſteht vom Dienstag,
S oen Z. Mai er. an,

bei uns zum Verkauf.

Bei ſtreng reellſter und coulanteſter Bedienung verkaufen wir die Pferde
D. zu ſolideſten Preiſen. W

S. Grosses mann Sohn,
Halle a. S., Töpferplau. [5347

Von heute Montag, den 2. d. Mts.,
S kbabeich ſchon wieder einen friſchen Transport

e prima belgiſcher
Spaunpferde

zu äußerſt ſoliden Preiſen W
zum Verkauf ſtehen. (5376

Halle a. S., Doro-versalorm on en 70Fernspr.
635.

e

Der Bazar
des Vereins zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke wird Mittwoch, den 4.
und Douunnerstag, den 5. Mai von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr in dem
durch die Güte des Herrn Achtelſtetter zur Berfügung geſtellten großen Saale
des Hotels „zur Stadt Jzmvnrge ſtattfinden. Auf Koſten des Vereins ſind
im letzten Jahre 42 Kranke an 3018 Pflegetagen in den Kgl. Univerſitäts-
Kliniken, dem Diakoniſſenhauſe und mehreren Privat-Kliniken verpflegt
worden. Von den 42 Kranken litten die meiſten an ſchweren Krankheiten, konnten
aber faſt alle nach J Behandlung gänzlich geheilt oder doch weſentlich gebeſſert
zu ihrem Beruf und ihren Familien zurückkehren. Außerdem hat der Verein ſein
Stiftungskapital für Freiſtellen in der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte des Vater
ländiſchen FrauenVereins um 2000 Mark erhöht, ſo daß jetzt das Kapital des
Vereins an dieſer Anſtalt ſich auf 10 000 Mark beläuft, deren Zinſen für alle
Zeit zur Pflege Bedürftiger verwendet werden. Das Stiftungskapital des Ver
eins für Freibetten im Diakoniſſenhauſe beträgt jetzt 21 600 Mark. Durch die
Aufwendungen für die Kranken im letzten Jahre, ſowie für Erhöhung der Stiftun
kapitalien, durch die den Nothleidenden in der Gegenwart und Zukunft geholfen
wird und geholfen werden ſoll, ſind die Mittel des Vereins wiederum gänzlich erſchöpft, und wir hoffen, der Verkauf unſerer Arbeiten wird uns von neuem in den
Stand ſetzen, die bisher ſo reich geſegnete Thätigkeit rüſtig weiter zu führen. Wir
wenden uns daher an Alle, die gern bereit ſind Noth und Elend mildern zu helfen,
mit der herzlichen Bitte, unſeren Bazar, der einfache wie feinere Gegenſtände und
auch Erfriſchungen bietet, u Beſuchen und durch Eiukäufe die Zwecke desſelben zu
fördern. Wer am Beſuch des Bazars verhindert ſein ſollte würde durch Ein
ſendung eines Beitrags an eines der Vorſtands mitglieder die ſchwierige Aufgabe
des Vereins auch weſentlich unterſtützen können.

Der Vorſtand.
Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenvorg, Ein Roth T
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 85 Jahren, am 2. Mai 1813, ſiegte Napoleon I. in der

blutigen Schlacht bei Großgörſchen unweit Lützen über die
Verbündeten, welche bis zur Oder zurückgedrängt wurden. Hier
empfing auch General Scharnhorſt ſeine ſchwere Verwundung,
an deren Folgen er am 28. Juni 1813 in Prag ſtarb.

Die Zonenbauordunng im Haus und Grund
beſitzer-Verein zu Halle a. S.

Die am Sonnabend abgehaltene Verſammlung wurde vom Vor
ſitzenden, Herrn Stadtverordneten Maurermeiſter Hildebrandt,
mit ehrenden Worten des Gedächtniſſes an den verſtorbenen Stadt
verordneten Sommer eröffnet, der ſeit Gründung des Vereins
demſelben als Vorſtandsmitglied und Geſchäftsführer treue Dienſte
geleiſtet. Nachdem die Anweſenden das Andenken des Heimgegangenen
in der üblichen Weiſe geehrt hatten, trat die Verſammlung in eine
Beſprechung der jetzt in allen ſich mit ſtädtiſchen Angelegenheiten be
aſſenden Vereinen den Hauptgegenſtand der Erörterungen
ildenden Zonen-Bauordnungen ein. Den einleitenden

Vortrag hielt wie am Abend vorher im Bürger
verein Herr Stadtverordneter Architekt Gygas, der die
geplanten Beſtimmungen in der Form, wie ſie aus der zweiten
Leſung in der mit dieſer Angelegenheit betrauten Kommiſſion hervor
gegangen ſind, eingehend erläuterte. Herr Stadtverordneter Maurer-
meiſter Heiſer erklärte ſich wie der Referent im Weſentlichen mit
dem lege vorliegenden Entwurf einverſtanden. Auch Herr Dr. Borſt
ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß die Durchführung dieſes Ent
wurfes wohl im Jntereſſe der Miether wie der Vermiether freudi
zu begrüßen ſein würde wenn Bedenken laut geworden ſeien, da
dieſe Maßnahmen durch die den Bauherren aufgelegten Einſchrän
kungen in der Ausnutzung der Grundſtücke die Miethen vertheuern könne,
ſo dürfte man ſich doch keiner zu argen Befürchtungen in dieſer
Hinſicht hingeben, da ſich zur Deckung des Wohnungsbedarfs ſicher
eine erhöhte Bauthätigkeit entwickeln werde. Hinſichtlich der Bedenken
des Herrn Heiſer, daß es beſonders nach Einführung der Zonen
Bau Ordnung an Arbeiterwohnungen fehlen werde, meinte Herr
Gygas, daß doch noch durch Verwendung von Seitengebäuden zu

S vor Allem in den äußeren Stadttheilen, wo der
Zoden noch billig ſei, die Grundbefſitzer eine Rente aus ihrem Beſitz

ziehen könnten. Herr Stadtverordneter Maurermeiſter Friedrich
war der Anſicht, daß eine einmalige Beſprechung dieſer Sache im

erein den Mitgliedern wohl noch kein klares Bild von den erſtrebten
inzelheiten bringen werde, da dabei eine Unmenge der verſchiedenſten

Geſichtspunkte in Frage kämen. Jm Allgemeinen dürfe man jedoch
wohl ſagen, daß bis auf einige beſondere Mängel dieſer
Entwurf im Weſentlichen zu billigen ſei. Zweifellos ſei es an der
Zeit, endlich der Möglichkeit ein Ende zu machen, daß in den Außen
bezirken ſo enge, ſchlotartige Höfe angelegt würden wie in der inneren
Stadt leider nur zu viele vorhanden ſeien; aus ſanitären
Gründen die Stadt, je weiter ſie ſich aus-
dehne, um ſo weitläufiger und reicher an Luft
und Licht geſtaltet werden. Weiter komme in Betracht,
daß, wenn auch heute die Dichtigkeitsverhäliniſſe der Bevölkerung
unſerer Stadt noch erträglich ſeien, doch die Anſammlung der
Bewohner in erſchreckender Weiſe wachſe, und ſo nach und nach die
jetzt ſchon an Zahl ſehr reduzirten GartenOaſen in dem Häuſermeer
der inneren Stadt bald ganz verſchwinden würden. Sodann ſei ein
wichtiges Moment, welches für den Erlaß einer ZonenBau Ordnung
nach dem Vorgang von Frankfurt a. M., dem Vororte von Berlin,
Altona, Magdeburg u. ſ. w. ſpreche, das Bedürfniß, dem Vorgehen
rückſichtsloſer Unternehmer Einhalt zu thun, welche durch Errichtung
von Miethskaſernen unmittelbar neben den erfreulichen Anfängen
von VillenBebauuug dieſen ein vorzeitiges Ziel ſetzen. Schwierig
W es allerdings, in jeder Weiſe bei Aufſtellung einer ſolchen Zonen

au- Ordnung möglichſt allen berechtigten Jntereſſen Rechnung zu
tragen manche unter einem Geſichtspunkt durchaus angebracht er
ſcheinende Beſtimmung werde von anderer Seite als Je empfunden
werden, weshalb eingehendſte Erwägung noth thun, um nach
Möglichkeit Schädigungen der Mitbürger zu vermeiden. Sicher
aber ſei, daß der neue Entwurf, wenn er auch den Bau
herren Einſchränkungen hinſichtlich der Geſchoß-Zahl ihrer Häuſer
und vergrößerter Hofräume gegenüber den bisherigen Beſtimmungen
bringen werde, doch auch Erleichterungen beachtenswerthrr Art
ſchaffe durch Herabſetzung der r betreffs der Mauerſtärke,
Erlaubniß der Anlegung von Wandſchränken und Niſchen, ſowie derVerwendung von Bohtonſtruinonen in den villenartig bebauten

Außenbezirken, d. h. alſo durch Verbilligung der Bauten ohne
Schaden für die Solidität derſelben. Ob mit der Einführung der
Zonenbauordnung die Arbeiterwohnungen theurer werden würden,
laſſe ſich nicht kurzer Hand entſcheiden möglich ſei es, doch würden
ſich gewiß für unſere Arbeiterſchaft in Seiten und Querzebäuden in
den tiefen Gründſtücken der erſten und zweiten Zone noch paſſende
Wohnungen genug finden oder ſchaffen laſſen in Betracht kommt,daß die Arbeiterlohnverhältniſſe ſich ſtetig veſſerten und damit auch

nöthigenfalls etwas mehr für Miethe aufgewendet werden
könne. So ſei denn wohl für Halle kein Anlaß zu der
Befürchtung, daß an geeigneten Wohnungen für Arbeiter
Mangel eintreten werde, zumal ein ſolcher doch
auch in Leipzig und Magdeburg mit ihrer ſiärkeren Bevölkerungs-
ziffer und weit größeren Arbeiterzahl ſich noch nicht bemerkbar ge
macht habe. Uebrigens erſcheine es doch auch als Pflicht der Fabrik-
beſitzer, bis zu einer gewiſſen Grenze für die Unterbringung ihrer
Beſchäftigten zu ſorgen, und hier und da, z. B. in jüngſter Zeit in
Mannheim, ſeien ſchon erfreuliche Schritte dazu auch Halle
beſitzt dafür ein Beiſpiel in den beiden Arbeiterhäuſern der Hutzſch'ſchen

ärberei. Da mit dem Wachsthum der Jnduſtrie, ſo erfreulich das
elbe ſei, doch auch für die Kommunen eine ſtarke Steigerung der

Armen und SchulLaſten erwachſe, ſei der Gedanke, im Hinblick
auf dieſen Umſtand den Fabrikbeſitzern eine beſondere Gewerbeſteuer
oder die Sorge für die Unterbringung ihrer Arbeiter, die man
wahrlich nicht allein der Allgemeinheit aufbürden dürfe, aufzuerlegen,
ewiß ernſter Erwägung werth. Schließlich betonte Herr

Friedrich noch, daß es wohl begreiflich ſei, wenn einzelne Mit
bürger der Einführung einer ſolchen ZonenBauordnung nicht geneigt
ſeien aber Unrecht ſei es, wenn die Gegner derſelben bei denen, die
eine ſolche Maßnahme, vor Allem im ſanitären Intereſſe für an
gezeigt halten, wie er, Redner, es thue, als Grund für ihre Stellung
nahme perſönliche materielle Intereſſen vorausſetzten den Vorwurf
egoiſtiſcher Abſichten bei ſeiner Stellungnahme für den Entwurf, der
ja allerdings noch in dieſem oder jenem Punkt der
Verbeſſerung bedürftig erſcheine und hoffentlich ſolche auch
noch bis zum endgiltigen Erlaß erfahren werde, miülſſe er
ganz entſchieden zurückweiſen. Herr Dr. med. Hertzber g sen. er
klärte, daß er als Arzt allzeit die ſanitäre Beſſerung der baulichen
Verhältniſſe als höchſt bedeutſam betrachtet habe, jedem Schritt auf

GBeilagge zu Nr. 202 der Halleſchen Zeitung.

dieſem Wege ſeine rege Aufmerkſamkeit widme und ſo auch der Frage
der ZonenBau Ordnung lebhaftes Intereſſe entgegenbringe, trotzdem
aber der Anſicht ſei, daß man mit einer ſolchen Maßnahme, die in
re Form ihm mehr auf Schönheits- Rückſichten als auf
ſanitäre Anforderungen zugeſchnitten erſcheine, noch wohl warten
könne, J vor Allem Werth darauf legen müſſe, daß die in
vielfacher Beziehung geradezu erſchreckenden Abortgruben und Kanal
Verhältniſſe gebeſſert würden, indem das durch menſchliche Abfallſtoffe
wie Fabrikabwäſſer verunreinigte Kanalwaſſer bei Hochwaſſer ſich
ſtaue, in hunderten von Grundſtücken die Keller überſchwemme und
ſo geradezu unhaltbare, mit allen hygieniſchen Forderungen imWiderſpruch ſtehende Mißſtände herbeſubte vor allem thue alſo

ſchärfere polizeiliche Kontrole der GrubenAnlagen und Maßnahmen
gegen unſtatthafte Verunreinigung der Kanalwäſſer Noth. Einige
dann weiter noch betreffs einzelner Beſtimmungen des Entwurfs der
W W e vorgebrachte Anfragen aus der Verſammlung
fanden durch den Referenten befriedigende Beantwortung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Mai.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Huellen

Angabe geſtattet.

Der Mai iſt geſtern gekommen. Er iſt gekommen mit
hellem Sonnenſchein und frühlingswarmer Luft, ein jähes Ende
machend dem erbärmlichen Aprilwetter, das uns bis zum letzten Tag
der lieben Sonne Angeſicht vorenthalten und uns dafür um ſo reich
licher mit Kälte und Regen traktirt hatte. Ein ſchönerer Lenztag,
wie der geſtrige, iſt kaum denkbar in unſerem ſchönen Vaterlande.
Aber die Menſchen waren auch dankhar dafür! Zu ungezählten
Tauſenden ſpazirten ſie mit fröhlichen Geſichtern umher der Strand
der grünen Saale, alle Etabliſſements wimmelten von Menſchen.
Und noch Abends ſpät hörte man aus fröhlichen Kehlen, auf Pianinos
und BlasJnſtrumenten, ſchön und ſchlecht, voll und dünn, aber
überall in lieber Abſicht und als ein Widerhall aus frühlingsfrohem
Herzen die Weiſe erſchallen: „Der Mai iſt gekommen

r Beſtätigung. Der „Reichsanz.“ meldet heute amtlich die
Beſtätigung des bisherigen Stadtraths S ranz Weller in
Halle a. S. als zweiten Bürgermeiſter der Stadt Brandenburg a. H.

Der Bazar, den der Vorſtand des Vereins zur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke alljährlich im Frühjahr veranſtaltet,
findet diesmal am 4. und 5. Mai im Hotel zur Stadt
Hamburg ſtatt, und wir möchten, wie in den Vorjahren, die Auf
merkſamkeit unſerer Leſer und Leſerinnen auf ihn hinlenken. Der
Vorſtand iſt wirklich beſcheiden, wenn er in der gedruckten
Einladung, die er verſendet, von einfachen und feinen
Gegenſtänden ſpricht, die auf dem Bazar zu kaufen wären
nach den Erfahrungen früherer Jahre darf man ſicher ſein,
daß, abgeſehen von einem gut beſetzten Büffet mit allerlei Erfriſchungen
eine Fülle ebenſo ſchöner wie nützlicher Dinge dort zu haben iſt,
daß ſich dem Auge Alles in geſchmackvoller Anordnung darbietet und
daß der Werth dem Preiſe entſpricht. Können wir ſchon aus dieſem
Grunde den Beſuch des Bazars empfehlen, ſo noch viel mehr um
des Zweckes willen, dem er zu dienen beſtimmt iſt. Armen
Kranken ſoll geholfen werden; Kranke, die ſonſt
hilflos daliegen würden, ſollen ärztlicher Kunſt und ſorglicher
Pflege ſich erfreuen dürfen. Jm letzten Jahre ſind 42 Kranke
an 3018 Pflegetagen in den Königlichen Univerſitätskliniken, im
Diakoniſſenhauſe, in der Kinder-Heilſtätte und in Privatkliniken ver
pflegt worden, und zu dem Kapital, von deſſen Zinſen arme Kinder
in der Heilſtätte unterhalten werden, damit ſie nach überſtandener
Krankheit volle Geneſung und Kräftigung erlangen, ſind 2000 Mk.
hinzugekommen. Daß infolge deſſen die Mittel des Vereins erſchöpft
ſind, läßt ſich denken. Wohlan denn, helfen wir neue Mittel herber
ſchaffen, die es dem Verein ermöglichen, ſeine altbewährte Liebes
thätigkeit fortzuſetzen.

Der Harzklubzweigverein Halle beging am Abend des
30. April in altbewährter, gemüthlicher Weiſe ſein diesjähriges
Walpurgisfeſt. Der große Saal der Giebichenſteiner Saal-
ſchloßbrauerei war mit Hunderten von herrlichen Tannen, die nach
alter dankenswerther Gewohnheit auch diesmal wieder der Wippraer
Bruderverein liebenswürdig geſtiftet hatte, in einen grünen,
rn tenden Wald umgewandelt worden, deſſen lauſchige
tiſchen zu fröhlichem Aufenthalte einluden; auch die Bühne

und die Galerien hatten eine entzückende Ausſchmückung er
fahren, wofür dem rührigen Wirthe, Herrn Rahne, ganz be-
ſonderer Dank gebührt. Gegen 200 Theilnehmer zählte das ſchöne
Feſt, das ſich aus einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen und
ſich daran ſchließendem Balle zuſammenſetzte. Der verdienſtvolle
Vorſitzende des Vereins, Herr Stadtrath und Major a. D. Dr.
Fört ſchh hieß in Worten die Anweſenden willkommen
und brachte ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus,
in das die Tafelrunde freudig einfiel; Herr T Dr. Kirchhof
feierte in ſeiner bekannten geiſtrollen Art, die ſo prächtig Ernſt und
Humor zu verbinden weiß, den Verein, Herr Kaufmann Aßmann
ließ die Frauen, Herr Weingroßhändler Birner den Vorſtand
ieben. Gemeinſchaftliche Geſänge und friſch-fröhliche Tafelmuſik würzten
das Mahl, das der Küche und dem Keller des Herrn Rahne große Ehre
machte und außerordentlich reichlich beſetzt war. Um 104 Uhr begann
die große Lenzpolonaiſe, die unter Lampionbeleuchtung ſich durch den
in herrlichſtem prangenden Park zog, während die
Nachtigallen in den Büſchen ſchlugen und eine milde Mailuſt das
junge Grün fächelte. Fröhlich wurde dann im Saale der Reigen
geſchlungen, und um Mitternacht ſchallte der Geſang des ſchönen
Geibelſchen Liedes: „Der Mai iſt gekommen“ in die ſiernenhelle,
feſtliche Nacht hinaus. Um zwei Uhr führte die Pferdebahn die
meiſten luſtigen Harzfreunde in die Stadt zurück; manche ſollen
ſogar den Sonnenaufgang tanzend draußen erwartet haben. Ein
Hoch dem wackeren Harzklubzweigverein Halle!

Die ſozialdemokratiſche Maifeier. Da der diesmalige
1. Mai auf einen Sonntag fiel, konnte die ſozialdemokratiſche Mai
g ſtattfinden ohne daß ſich zwiſchen den Arbeitern und den

rbeitgebern ein Konflikt entwickelte. Erfreulicher Weiſe hatten aber
dennoch viele Behörden, u. A. diejenigen unſerer Stadt, einen feſt
lichen Umzug bezw. Auszug der Sozialdemokraten verboten, da es
ſich bei ſolchen nur um eine Demonſtration, um eine theatraliſche
Daſeinsbethätigung handelt, die jedes zureichenden Grundes entrehrt.
Daß die ganze Maifeier nichts anderes bedeutet, alseine Probe au die Kraft des Willens der Arbeitnehmer
den Brodherren gegenüber, iſt ja offenkundig, denn zu einer
Maifeier liegt nicht der mindeſte Anlaß vor. Bedeutung hat die
Maifeier denn auch bisher, dank dem Zuſammenhalten derjenigen
Elemente, welche das Fundament der ſtaatlichen Ordnung darſtellen,
nicht gehabt. Und auch diesmal, und vielleicht gerade deshalb, weil
ſich die „Genoſſen“ in ihrer Maifreude nach Herzenswunſch ausleben
konnten, zeigte ſich ſo recht deutlich, daß das den Verhältniſſen auf
eſchminkle „Volksfeſt“ nichts als eine Farce iſt. Leute, die anRiadan, Kindereien, Demonſtrationen u. ſ. w. Luſt haben, giebt es

natürlich allenthalben in beträchtlicher Anzahl, und ſo konnte man
geſtern früh auch durch die Straßen unſerer Stadt Halle viele
große Trupps von geſinnungstüchtigen „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“
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e Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

marſchiren ſehen, die zum großen Verſammlungsorte auf einer
bei Ammendorf gelegenen Wieſe auszogen. Rothe Shlipſe und
rothe Blümchen im Knopfloch waren zahlreich vertreten, ebenſo rothe
Sonnenſchirme und rothe Hutbänder von älteren Leuten konnte man
nur eine verſchwindend kleine Anzahl ſehen dagegen waren funfzehn
bis achtzehnjährige Jungen, Frauen, Kinder Und Säuglinge in um
ſo größerer Anzahl vertreten. Die Kinderwagenfirmen aber haben
bei dem Auszuge der „Genoſſen“ einen außerordentlich deutlichen Be
weis von der Blüthe ihres Geſchäfts über ſich ergehen laſſen
müſſen. Draußen auf der Ammendorfer Wieſe hat
man dann den ganzen Tag verbracht. Was dabei getrieben wurde
Nun, ich bin Gott ſei Dank nicht draußen geweſen. Man wird wieder
die alten ſchwülſtigen Reden gehalten haben, wie ſie jahraus jahrein
bei allen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten vom Stapel
laufen. Es wird geſungen und getanzt worden ſein wie ſonſt an

eiertagen und wer da wollte, konnte ſich einreden, es war ein
wecktanzen und Zweckſingen. Von Berlin aus war die „Parole“

ausgegeben, daß überall eine gleichlautende Erklärung zu Gunſten des
Achtſtundentages beſchloſſen werden ſollte und das wird ja denn
auch wohl in Ammendorf beſorgt worden ſein. Daß die Redner
auch die Weltpolitik in das Bereich ihrer Erörterung gezogen
haben, iſt mir unwahrſcheinlich; denn wie ſoll einRevolutionär das Vorgehen der freien demokratiſchen Republik
der Vereinigten Staaten Spanien gegenüber entſchuldigen Man
wird auf Deutſchland geſchimpft haben und es ſich im Uebrigen im
Vaterlande haben wohl ſein laſſen, wo man den Unzufuiedenen ſpielen
darf, ohne ſich bewußt zu werden, weshalb, wo man phantaſtiſchen
Träumen nachbängen darf, die bis zur Vaterlandsloſigkeit der
Geſinnung, zu Frevel und Verbrechen führen, ohne von der allge
meinen Entrüſtung erdrückt zu werden. Die „Genoſſen“ behaupten,
es ſeien draußen auf der Wiefe gegen 7000 Menſchen verſammelt

von anderer Seite erfahren wir, daß eine Schätzung auf
000 bereits eine hohe zu nennen ſei. Dabei iſt aber
in Betracht zu ziehen, daß von dieſer Zahl gut

auf Frauen, Jungen und Kinder, d. h. auf nicht
wahlfähige Leute kommen. Bier war in Unmengen auf den
„Feſiplatz“ geſchafft worden, und das Biertrinken ſcheint überhaupt
die Haupt und jedenfalls die Lieblingsbeſchäftigung der feiernden
„Genoſſen“ gebildet zu haben. Davon unzählige ſchwankende,
johlende Geſtalten, denen man ihre Geſinnung an irgend einem
rothen Zeichen anſah, Abends in den Straßen ausreichendes Zeugniß.
Ob für dieſe illuminirten Köpfe auch noch Abendverſammlungen ver-
anſtaltet worden ſind, iſt uns nicht bekannt geworden, kann uns auch
höchſt gleichgültig ſein.

Bei Schluß der Redaktion gehen uns von zuverläſſigſter Seite
noch eine Reihe von Mittheilungen zu, welche auf die Maifeier der
braven „Genoſſen“ höchſt bezeichnende Schlaglichter werfen. Danach
haben nicht nur viele Feiernden auf dem Feſtplatze die ärgſten
Prügeleien veranſtaltet, ſondern auch auf dem Ammendorfer Bahn-
hofe den Stationsvorſteher thätlich angegriffen und die Beamten
beſchimpft und mit Steinen geworfen. An der Schmiedſtraße
ſtürzten die Genoſſen mit ſolchem Ünverſtand auf die elektriſchen Wagen
ios, daß eine mehr als halbſtündige Betriebsſtörung eintrat. Die von
der Regierung gemachten Vorſchriften bezüglich der Ordnung des
Bierverkaufs c. ſind ſelbſtverſtändlich nicht eingehalten worden.
Während der Auszug am frühen Morgen in verhältnißmäßiger Ruhe
und Ordnung vor ſich ging, bewies doch das wüſte und direktions-
loſe Gebahren der Menge am Abend, daß dieſelbe noch lange nicht
fähig iſt, auch nur eine feſtliche Veranſtaltung einigermaßen taktvoll
durchzuführen, geſchweige denn reif und mündig iſt in den großen
Fragen, die den Staat und die Menſchheit bewegen. Höchſt erfreulich
iſt es, daß diesmal der Freſtplatz der Sozialdemokraten von anderem
Publikum, das früher vielfach aus Neugierde ſich dort einfand, ſehr
wenig aufgeſucht worden iſt; dagegen waren die ſonſtigen re
orte der Hallenſer, beſonders das Saalethal, die Haide, die Raben-
inſel, Trotha von fröhlichen Beſuchern ſämmtlich überfüllt. Aehnliche
Rohheiten wie in Ammendorf ſind auf allen dieſen Punkten na
türlich nicht vorgekommen jene ſind das hat ſich geſtern wieder
einmal deutlich gezeigt ein Privilegium der „Genoſſen“.

Die Fahrgeld- Einnahme der A. E.G. Stadtbahn Halle
betrug vom

1. bis 30. April 1898 c. 33 619,62
1. 30. 1897 3l1 453,76Mehr 1898 A. 2165,86

Die Geſammteinnahmen betrugen vom
1. Jan ar bis 30. April 1898 c. 117711,10

30. 1897 10934632
Mehr 1898 A. 8364,17.

Der II. kommunale Wahlbezirks-Verein hält am
Dienstag, den 3. Mai 1898, Abends 8 Uhr eine Verſammlung in
Fr. Kohl's Reſtaurant, Königſtraße 4, mit folgender TagesOrdnung
ab: 1. Bauzonenordnung. 2. Errichtung einer Depeſchenannahme im
alten Telegravhenamtsgebäude. 3. Einverleibungsfrage der Vororte.
4. Sonſtige Beſprechungen. Beſonders der erſſe Punkt wird dafür
ſorgen, daß die Verſammlung eine rege beſuchte ſein wird.

Preußiſcher Beamtenverein. Der Geſchäftsbericht für
1897 iſt ſoeben erſchienen. Er giebt ein anſchauliches Bild von der
Blüthe des Vereins. Jn der am 28. April ſtattgehabten General
verſammlung wurden zu Rechnungsreviſoren für das Jahr 1898 die
Herren Eiſenbahnſekretäre Goldammer und Borchert wieder
ewählt. Ebenſo erfolgte durch Zuruf die Wiederwahl der ſeit
erigen Vorſtand smitglieder auf 2 Jahre, nämlich der

Geh. Bergrath und Profeſſor Dr. Arndt, Vorſitzender,
rchidiakonus fanne, Anmtsgerichtsrath Zacke, ektor

Steger, ſtellvertretende Vorſitzende,
Wuthenau, Schriftführer, Direktor der Nordd. Knappſchafts
penſionskaſſe Tribius, Kaſſenführer, Gewerbeſchullehrer a. D.
Dr. Bernigau, Rechnungsrath Beſſer, Oberregierungsrath
Hermann, Srtadtſekretär Köppe, Univerſitätsprofeſfor
Dr. E. Meyer, Geh. Oberregierungsrath Dr. Schrader,
Geh. Baurath Schulz e, Oberbürgermeiſter St a u de, Eiſenbahn
ſekretär Weh deking und Oberpoſtdirektor Wehlack. Neu in
den Vorſtand wurden durch Zettelabſtimmung gewählt, an Stelle des
verſtorbenen Herrn Steuerraths Räbiger Herr Steuerrath
Hefter und an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Rechnungsraths
Benzmann Herr Poſtſekretär Mittelſtraß.

Eine Vorfeier zum Jubilänm der Francke'ſchenStiftungen iſt es, welche ſich durch Anbringung einer Gedächt niß
tafel an dem Pfarrhaufe in der ittelwache dieſer
Tage vollzieht. Die Tafel iſt dem Entſtehen der Stiftungen, die
ihre Anfänge bekanntlich in der Mittelwache hatten, gewidmet. Die
Jnſchrift auf derſelben, welche Herr Direktor Dr. Fries beſtimmt hat,
lautet: „Jn dieſem Hauſe legte A. H. Francke den Grund zu ſeinen
Stiftungen anno 1695.“

Von der Leitung des Diakonifſenhanſes geht uns
folgende Mittheilung zu Die in Behandlung geweſene Pocken
kranke im Diakoniſſenhauſe iſt am Sonnabend als geheilt
entlaſſen.

Näclehen- u. Anaben- s Geschu. eudel
in enormer Auswahl

höheren Preislagen
Leiprigerstrasse 101.

Bazar für Kinder Bedarfs Artikel.



Das Magdeb. Füfſilier- Regiment Nr. 36 hat in dem
bekannten hieſigen Magazin für Luxuswaaren von s
ſechszehn große Gedenktafeln beſtellt, die von heute ab in den Schau
fenſtern der Firma ausgeſtellt ſind. Die Tafeln enthalten in echter
Vergoldung unter Angabe der betr. Schlacht ſämmtliche Namen der
in den Kriegen 1866 und 1870/71 gefallenen Offiziere und Mann
ſchaften des Regiments ſowie die Namen derer, welche Auszeichnungen
s Kreuz 2c.) erhalten haben. Die Tafeln ſelbſt ſind aus

ichenholz, mit beſonders dafür modellirten Metallbeſchlägen,
militäriſchen Emblemen und Cichenzweigen reich verziert. Sie ſollen
in den Corridoren der Kaſernen zur r e

Anch eine Maifeier. Die hieſige Tiſchlerinnung
halte zum geſtrigen Tage die Meiſter und Eltern der in die
jetzt ihre Lehrzeit beendet oder angefangen hatten, nach dem „Mark-
grafen“ eingeladen. Es wurden unter einer herzlichen Anſproche
des Obermeiſters zunächſt 15 Ausgelernte, die z. Th. ihre Geſellen
ſtücke in den „Kaiſerſälen“ ausgeſtellt, freigeſprochen, und jedem
Einzelnen mit kurzen kernigen Worten der Lehrbrief ausgehändigt.
Außer der von der Kgl. Regierung antheilsweiſe geſtifteten Prämie
konnten, da auch ein hieſiger Holzhändler in nachahmenswerther
Weiſe einen Betrag zur Verfügung geſtellt, die beſten Arbeiten der
Lehrlinge Wilh. Hennig, Paul Buſtenbach, Richard Hartmann und
Richard Rappſilber mit Beträgen bis zu 20 Mk. prämürt werden.
Sodann wurden 24 Lehrlinge in die Jnnung aufgenommen, wobei
leider zu konſtatiren war, daß einige bemittelte Kollegen trotz der
nur unbedeutenden Koſten ihre Lehrlinge nicht haben aufnehmen
laſſen. Hoffentlich holen ſie das noch nach. Wie freundlich wirkt
eine ſolche Maifeier im Gegenſatz zu dem lärmenden Radau der
vaterlandsloſen Rotte!

Einen humoriſtiſchen Abend, an welchem es viel und
herzlich zu lachen gab, veranſtaltete geſtern Abend im „Prinz Karl“
das rühmlichſt bekannte Enſemble der Leipziger Quartett-
und Konzertſänger, beſtehend aus den Herren Eyle, Schmidt,
Paſtory, Plättner, Hedrich, Belzer und Eyle jun. Auch viele neue,
hier noch nicht gehörte Kouplets befanden ſich auf dem reichhaltigen
Programm. Hoffentlich wird die heute Abend ſtattfindende Soiree
noch beſſer beſucht, als die geſtrige die wackeren Komiker verdienen
in der That ein ausverkauftes Haus

Der erſte kommunale Wahlbezirksverein hält am Diens
tag, 3. Mai, Abends 8 Uhr im Rathskeller- Reſtaurant ſeine Monats
ſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Zonenbauordnung.

Generalverſammlnug. Jn der Generalverſammlung der
Aktionäre der deutſchen Lebensverſicherungs- Geſell
ſchaft in Lübeck wurde die Jahresrechnung pro 1897, ſowie
der Vorſchlag für die Vertheilung des Gewinnes und für eine Ver
wendung aus der Gewinnreſerve genehmigt, und dem Vorſtande
Decharge ertheilt. Die Geſchäftsergebniſſe waren recht günſtige und
ergaben einen Ueberſchuß von 600 022.77 Mk. Die Sterblichkeit
allein brachte einen Gewinn von 373 104.29 Mk. Die Aktionäre
erhalzen 92 650 Mk. oder 218 Mk. pro Alktie, die Verfſicherten
492 087.91 Mk., der ExtraPrämienReſerve wurden 50 000 Mk. und
der Gewinnreſerve 128 283.72 Mk. überwieſen.

Auf der Heimkehr von der Maifeier beleidigte geſtern
Abend im Eiſenbahnzuge ein Schloſſer aus Cröllwitz einen in
demſelben Coupee ſitzenden Unteroffizier. Er ſtellte ſich dabei als
Sozialdemokrat vor und wies auf die „impoſante Demonſtration“
auf der Wieſe bei Ammendorf hin. Von der Bahnpolizei wurde der
Name des angeheiterten „Genoſſen“ feſtgeſtellt.

Cireus Jausly. Auf die am Dienstag Abend ſtatt
n Rieſen-Monſtre-Parforce- Vorſtellung mitProgrammnummern machen mir unſere Leſer ganz beſonders auf
merkſam das geſammte Künſtlerperſonal, ſowie 60 Schul und Frei
heitspferde werden an dieſem Abend in der Manege erſcheinen.
(Siehe Jnſerat.)

Dtto Erich Hartleben hat an die Redaktion der „Halleſchen
Zeitung folgende Poſtkarte geſchrieben „Wenn Sie mir den Namen
des Braven nennen, der ſich x unterzeichnet und von dem das „Ein
geſandt“ in Nr. 194 Jhres verehrten Blattes ſtammt, ſo ſchenk ich Jhnen
zu Weihnachten ein ſilbernes Armband. Mit größter Hochachtung
VOito Erich Hartleben.“ Wir Wiſſen nicht, ob Herr Hartleben eine
derartige Zuſchrift für witzig hält oder gar für geiſtvoll; alle ver
ſtändige Menſchen aber werden darüber die Achſel zucken und ſagen:
„Knabenhaft!“

Anſichtspoſtkarten aus Kiantſchon. Der Sport, Anſichts
poſikarten zu ſammein, iſt längſt ſo allgemein geworden, daß es gar
nicht Wunder nahm, wenn man ſchon ſeit mehreren Wochen die
Frage hörte Wo bleiben denn nur die Poſtkarten aus Kiautſchou
Es war eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Poſtkarten kommen
mußten. Heute liegt uns eine Serie von neun Karten vor, die den
Abbildungen der „Leipziger Jlluſtrirten Zeitung“ entnommen iſt.
Die Hafenanſicht, die Kriegsſchiffe in der Bucht, die Gouvernements-
gebäude, das Artillerielager und mehrere andere Bilder zum Theil
mit figürlichen Darſtellungen find vertreten. Die Karten bieten dem
Veſchauer ein kleines Panorama unſerer oſtaſiatiſchen Erwerbungen.

Auf den „rothen Vock“ iſt geſtern, am 1. Mai die Fag deröffnet worden. Wer aber verſtändig iſt und waidgerecht, der ſchießt
den Bock noch nicht im Mai, ſondern er wartet, bis er gut im Wild-
pret iſt und richtig verfärbt. Aber der erſte Mai bricht den Bann,
der Waidmann trifft ſeine Vorbereitungen für die kommende Saiſon.
Er allein auf dem weiten Erdenrund, inmitten von Noth und Plage
der Menſchheit, von Krieg und Kriegsgeſchrei, von dem Haſten und
Stürzen nach dem Glück und dem Erwachen desſelben und dem
Scheitern, er allein bleibt immer luſtig, denn er liebt ſein Revier und
harrt voll Sehnſucht der Stunde, da das edle Waidwerk beginnt.
Die Büchſe auf der Schulter, mit Munition und einem ſtärkenden
Trunk bewehrt, ſtürmen die Jäger jetzt die Babnzüge, ſie ziehen
thatenfroh hinaus und werden auch oft anderen Geſchöpfen gefährlich
als dem jagdbaren Wilde. Die Jägerkoupees in den Eiſenbahnzügen
ſind förmliche Dichterhallen hier werden Abenteuer geſchildert, daß
dem unter der Bank liegenden „Feldmann“ die Haare zu Berge
ſteigen müßten, wenn er das Latein ſeines Herrn genügend verſtände.
Ein „Maijäger“, der gern mit kühnen Leiſtungen aufwartete, fragte
einſt einen Bekannten, wieviel er glaube, daß er geſchoſſen habe.
„Die Hälfte“, verſetzte dieſer. Ohne Zweifel hätte ein Drittel genügt,
denn Mittheilungen aus jenen Kreiſen ſind mit derſelben Vorficht
aufzunehmen wie etwa amerikaniſche Siegesdepeſchen.

Leeres Gerücht. Die polizeilichen Recherchen haben feſt
geſtellt, daß an dem Gerede, ein Knabe wäre in den Gerberſaale-
tanal gefallen und ertrunken, nicht ein wahres Wort iſt. Die beiden
Kinder, welche zuerſt darüber ſprachen, haben eingeſtanden, daß ſie
die Wahrheit nicht geſagt hätten. Nach den Ermittlungen iſt ein
Knabe mittels einer Leiter, die dortſelbſt angelehnt ſtand, von der
Straße aus in den Schacht gſtiegen, um ſein mit Blut getränktes
Taſchentuch, das ſpäter vor dem Eingang zum Kanal gefunden wurde,
u waſchen. Das hat er nicht gethan, ſondern ſich vielleicht aus

Furcht, durch den betr. Grundſtücksbeſitzer überraſcht zu werden, auf
demſelben Wege, den er gekommen, entfernt. Die Kinder, die ihm
wohl in den Schacht haben ſteigen, nicht aber wieder herauskommen
ſehen, haben dann die Mär erzählt und gläubige Ohren gefunden.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an?
Lungentuberkuloſe 2, Schlagfluß 2, Herzfehler 2, Darmkatarrh 2,
Rückenmarksentzündung 1, Gehirnſchlag 2, Lungenentzündung 4,
Jnfluenza 1, Selbſtmord durch Vergiftung 1, Eryſipel 1, Krämpfen

agengeſchwür 1, Brechdurchfall 1, Marasmus 2, Gehirnerweichung 1,

allgemeiner Schwäche 1, Tuberkuloſe 2, Gebärmutterkrebs 1,
Rhachitis 1, Rippenbrüchen 1, Bauchfellentzündung 1, Gebärmutter-

1, Geiſteskrantheit 1, Magenkrebs 1, Leberkrebs 1, Hirn-
autentzündung 1, Summa 37 Perſonen, darunter 4 in hieſigen

Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.
Eine Carambolage auf dem Waſſer hatte geſtern Nach

mittag eine Gondel mit dem zwiſchen Glaucha und der Rabeninſel
verkehrenden Dampfer. Der letztere fuhr in der Nähe der Jnſel
dem Boote in die Flanke, ſodaß dasſelbe umſtürzte und die Jnſaſſen
ins Waſſer ſielen. Da ſie des Schwimmens kundig waren, retteten
ſie ſich ſämmtlich. Hoffentlich hat ihnen das kühle Bad nicht ge
ſchadet. Sie tragen ſelbſt die Schuld an ihrem Malheur, da ſie,
wohl unkundig deſſen, daß das Dampfſchiff in großem Bogen an
Das Ufer fährl, direkt auf dasſelbe losgerudert waren.

nn
Unfälle. Eine ſchwere Verletzung dreier Finger der rechten

Hand erlitt der Fabrik Guſtav Thielemann von hier, als
er während der Arbeit im Jſolir- Geſchäft von B. Brennecke ver
ſehentlich mit der Hand in den e Haarwolf (Zupfmaſchine)
gerieth. Durch Ausgleiten fiel der Arbeiterinvalid Adolf Hoff
mann von hier in der gr. Klausſtraße ſo unglücklich s er
einen Bruch des linken Unlerſchenkels erlitt. Die beiden Verletzten
befinden fich in der Klinik.

Abgefaftt. In dem Laden des Fleiſchermeiſters Schröter
in der gr. Vrunnenſtraße 7 zu Giebichenſtein erſchien am Sonnabend
Abend ein Mann, vermuthlich um Einkäufe zu machen. Da er jedoch
in dem Laden Niemand antraf, auch bis zum Eintreffen des Ver
käufers nicht zu warten geneigt war, nahm er kurzer Hand eine im
Schaufenſter liegende Rothwurſt im Werthe von einer Mark an ſich,
um damit ſchleunigſt zu verſchwinden. Noch rechtzeitig wurde dies
jedoch von der Ehefrau des p. Schröter bemerkt, welche ihren Mann
ofort verſtändigte. Dem Letzteren gelang es, den Davoneilenden

abzufaſſen und der Polizei zu übergeben.
Ein nettes Früchtchen verſpricht der 15 jährige arbeits

ſcheue Paul Sch. aus der Reilſtraße zu Giebichenſtein zu werden.
Schon zu wiederholten Malen veräußerte er Wirthſchaftsgegenſtände
einer Eltern, deren Erlös er verjubelte, auch führte er des Oefteren
leinere Geldbeträge aus. Alle Verwarnungen und Züchtigungen

waren vergebens. vor einigen Tagen von ſeinem Vater er
haltenen Auftrag, für 3,60 Mk. Einkäufe zu machen, führte er
einfach nicht aus, verwendete das empfangene Geld in ſeinem
Nutzen und blieb den ganzen Tag über vom Hauſe fern. Erſt
nach Mitternacht ſchlich ſich das nette Bürſchchen in die leider un-
verſchloſſene Wohnung ein. Hier nun zu verbleiben, fiel demſe ben
indeß nicht ein, ſondern er führte, da ſeine Eltern feſt ſchliefen,
einen neuen Diebſtahl aus, indem er aus ſeines Vaters Bein
kleid das Portemonnaie mit 4,32 Mk. Jnhalt und einen ſeiner
Mutter gehörigen Morgenmantel entwendete. Hierauf wechſelte er
noch Kopfbedeckung und Schuhe, um ſodann wieder zu verduften.
Jetzt treibt ſich der junge Stroich vagabondirend umher. Der Vater
hat Strafantrag geſtellt.

Gemeiner Diebſtahl. Der erſt vor Kurzem in Giebichen
ſtein zugereiſte Böttcher Paul Sewulock, aus Schleſien gebürtig,
welcher bei einem dortigen Meiſter in Arbeit ſtand, beſtahl ſeinen
Collegen in recht gemeiner Weiſe. Dem S. war es nicht unbekannt
geblieben, daß ſein College einige Erſparniſſe in ſeinem verſchloſſenen
Koffer verborgen hielt. Er wußte ſich deshalb des Schlüſſels hierzu
zu bemächtigen, öffnete den Koffer und entwendete daraus
den Betrag von 26 Mk. 50 Pfg. Ein weiteres Zwanzig-
markſtück das Geld befand ſich zuſammen in einem Handſchuh
hatte er jedenfalls nicht bemerkt und deshalb drin gelaſſen. Sehr
bald wurde aber der Diebſtahl entdeckt und da ſich der Verdacht auf
den gefährlichen Kollegen lenkte, forderte letzterer ſeine ſofortige Ent
laſſung. Dieſe wurde ihm natürlich nicht gewährt und man holte
die Polizei. Noch ehe jedoch dieſe erſchien, nahm S. „Reißaus“ und
kam nicht wieder. Seine Papiere, verſchiedene Kleidungsſtücke und
einige Mark Lohn ließ er im Stiche.

Heer und Marine.
Der General der Infanterie z. D. und Generaladjutant

weiland Kaiſer Wilhelms I., Chef des Jnfanterie- Regiments Nr. 27
Hermann von Tresckow feiert auf ſeiner Beſitzung Wartenberg
bei Warnitz in der Reumark heute die Vollendung des 80. Lebens-
jahres. General v. Tresckow war bis zum Jahre 1872 Chef des
Militär-Kabinets und von 1873 bis zum 2. Auguſt 1888, wo er in
den Ruheſtand trat, kommandirender General des IX. Armecekorps.
Der greiſe Jubilar iſt Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler und des Eiſernen Kreuzes I. Klaſſe. Geſtern haben die Gen.
Lts. z. D. v. Suckow und v. Koſſel den Tag begangen, an dem
ſie vor 50 Jahren in die Armee eingetreten ſind.

Svort und Jagd.
Hettſtedt, 30. April. Nach 2 jähriger Pauſe wird unſere

Stadt am Sonntag, den 10. Juli Nachmittag 3 Uhr wieder ein
mal das Vergnügen haben, ein Straßenrennen zu erleben, welches
vom Hettſtedter Radfahrer-Verein „Wanderer“ von 1897 veran
ſtaltet, und auf der Chauſſee Hetlſtedt- Meisberg- Greifenhagen--
Klaus einer Strecke von ca. 20 km., ſtattfinden wird. Es
werden legitimirte Mitglieder der benachbarten Vereine aus Gau 18
zugelaſſen.

Berliner Chronik.
Beim Grasmähen auf der ziemlich ſteigenden Böſchung am

Ufer des Landwehrkanals fiel die 54 Jahre alte Wittwe Joſepha
Banowski gegenüber dem Grundſtücke Kottbuſer Ufer 49 in das
Waſſer, wurde zwar noch lebend herausgezogen, verſtarb aber bald
darauf an einem Herzſchlage.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnen in Ruſſiſch Aſien. Ein amtlicher Bericht des

Petersburger „Regierungsboten“ beſagt, es ſeien im Sommer vorigen
Jahres Terrainſtudien für Zweiglinien gemacht worden, welche die
Transbaikal und Uſſuribahn mit der chineſiſchen Grenze behufs
Anſchluſſes an die Mandſchurei Bahn verbinden ſollen. Das
Komitee für die ſibiriſchen Eiſenbahnen, deſſen Präſident der Kaiſer
iſt, ordnete Beſchleunigung des Baues dieſer Zweiglinien an.

Tödtlich verunglückt. Auf dem Rangirbahnhofe zu Karlsruhe
gerieth der verheirathete Arbeiter Karſtner zwiſchen die Puffer und
wurde getödtet.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte ein zur Fabrik der Maſchinenbau
Aitiengeſellſchaft zu Nürn berg gehöriges Gebäude, in welchem
ſich die Einrichtungen für graphiſche Vervielfältigung befinden.

Coradinis Ende. Der auch in Deutſchland bekannt gewordene
Kunſtreiter Signor Coradini iſt in Gothenburg bei ſeinen
Produktionen mit dem Luftballonpferd von der Decke des dortigen
Cirkus abgeſtürzt und blieb, ebenſo wie das Pferd, auf
der Stelle todt. Zu Anfang der verfloſſenen Saiſon trat im
Cirkus Buſch zu Berlin ein Signor Coradini auf, welcher
durch eine im höchſten Grade halsbrecheriſche Produktion
das Erſtaunen, aber auch den Unwillen des Publikums erregte.
Coradini ließ ſich mit ſeinem Ballonpferd „Blondin“, das auf einem
ſchmalen Brett ſtand, während er ſelbſt auf dem Thiere ſaß, bis zur
Zirkusdecke empor heben und brannte oben in ſchwindelnder Höhe
ein Brillant- Feuerwerk ab. Schon bei der erſten Produktion in
Berlin paſſirte dem tollkühnen Artiſten das Unglück, daß beim
Niedergehen des Apparates das Pferd ausglitt und zwiſchen den
Seilen hängen blieb, doch kamen damals Reiter und Pferd mit dem
Schreck davon. Die Produktion wurde daraufhin polizeilicherſeits
inhibirt, ſpäter aber wieder erlaubt, nachdem Coradini alle
erdenklichen Sicherheitsmaßregeln getroffen hatte. Jetzt kommt die
obige Kunde von ſeinem jähen Ende. Coradini trat ſeit einiger Zeit
in Gothenburg im Cirque du Nord unter Direktion Coſta auf. Vor
ausverkauftem Hauſe ließ er ſich wieder bis zur Höhe von 36 Fuß
hinaufziehen, brannte oben das Feuerwerk ab und wollte ſich dann
in der üblichen, raſend ſchnellen Weiſe herablaſſen. Hierbei iſt wohl
das Pferd ſcheu geworden, es ſtürzte mit ſeinem Reiter herab und beide
wurden zerſchmettert. Coradini hatte außer anderen ſchweren Ver
leßungen das Rückgrat gebrochen. Jm Publikum entſtand eine
wilde Panik, viele Damen fielen in Ohnmacht, während Alles dem
Ausgange zudrängte. Glücklicherweiſe wurde trotz des furchtbaren
Gedränges Niemand erheblich verletzt.

Feuer im Offizierkaſino. In Konſtanz gerieth früh gegen
2 Uhr das zweiſtöckige Ofſizierkaſino des Konſtanzer Regiments in
Brand. Obwohl durch raſches und energiſches Eingreifen das Feuer
in einer Stunde gedämpft werden konnte, brannte doch der
Dachſtuhl vollſtändig und der obere Stock, in dem ſich Sveiſeſaal,
Frühſtücks, Leſe- und Billardzimmer befanden, theilweiſe ab. Die
übrigen Räume wurden durch Waſſer ſehr erheblich beſchädigt. Ver

jedenes Mobiliar, außerdem Andenken an den früheren Chef desnene den verſtorbenen Kaiſer Friedrich, ſowie auch theure Er
innerungen an das 25jährige Regimentsjubiläum konnten gerettet
werden, doch iſt der Schaden ſehr beträchtlich. Zu Ehren der in
Konſtanz weilenden Generale von Biſſing und von Braunſchweig
war der renovirte Speiſeſaal unmittelbar vor dem Brande zum erſten
Mal wieder benutzt worden.

Schwer zu Hannes: „Da hat mir einer gerathen,
ich ſoll für mein Gliederreißen Wachholderthee trinken, ein Anderer,
daß ich mit Dachsfett einreiben ſoll. Vier Wochen ſind ſchon 'rum
und noch nicht iſt's beſſer! Jetzt weiß ich nicht, hat mir der Thee
nichts g'holfen oder's Dachsfett

Das Ende eines Helden. Vorgeſtern Nachmittag 5 Uhr ent
rannte dem Gehöfte. des Bäckermeiſters Krzonkalla zu Beuthen
(Oberſchleſ.) ein Schimmel. Das Pferd jagte wie raſend die
Straße entlang da wollte das Ungtück, daß an der Eiſenbahn
unterführung nach der Tarnowitzer Chauſſee drei Kind er friedlich
ſpielten, die dem Thiere nicht auswichen. Schon glaubte Jeder, die
Kinder wären dem Tode verfallen, als im Auggznblick der höchſten
Noth, wie die „Oberſchl. Grenzztg.“ meldet, der Schichtmeiſter a. D.
Gaidzeik herbeieilte und ſie zur Seite riß. Leider wurde er hierbei
vom Pferde überrannt, daß ihm mehrere Schläge mit den Hufen verſetzte,
ſo daß er beſinnungslos auf dem Platze blieb. Das Pferd wurde
durch einen Wagen in ſeinem Laufe aufgehalten, rannte zurück und
nahm ſeinen Weg über den Bewußtloſen, wobei ihm ein Auge aus
geſchlagen wurde. Der des Weges daherkommende Dr. Spyra
leiſtete dem Unglücklichen die erſte Hilfe. Trotz der aufopferndſten
Bemühungen der Aerzte verſchied der Brave eine Stunde
nach dem Unglück.

Nihiliſtiſche Verſchwörung. Einer Privatnachricht aus
Petersburg zufolge iſt dort eine große nihiliſtiſche Verſchwörung ent
deckt worden.

Großer Streik. Der Kongreß der Eiſenbahnarbeiter in Paris
hat mit 53 gegen 13 Stimmen die allgemeine Arbeitseinſtellung
beſchloſſen.

Der ehemalige bayeriſche Lientenant Frhr. v. Seefried,
welcher eine Enkelin des Kaiſers von Oeſterreich, eine Tochter des
Prinzen Leopold von Bayern, geheirathet hat und als Oberlieutenant
in die öſterreichiſche Armee übertrat, iſt jetzt in den öſterreichiſchen
Grafenſtand erhoben worden.

Neuer Dampfer. Die Direktion der Schiffs und Maſchinen
bauAktien Geſellſchaft „Vulkan“ zu Stettin theilt mit, daß der
neue DoppelSchraubenSthnelldampfer, mit deſſen Bau die Geſell
ſchaft von der Hamburg-Amerika-Linie beauftragt worden iſt, ſeine
erſte Probefahrt erſt am 1. April 1900 antreten wird.

Selbſtmord eines Kindes. Wie der „Fränk. Kur.“ berichtet,
ließ ſich in Würzburg der ſechsjährige Schöler Reichert
von einem Güterzuge überfahren demſelben wurde der Kopf vom
Rumpfe gelrennt. Der Knabe ſoll die That begangen haben, weil
er in der Schule zurück verſetzt wurde.

Mit einem unglaublichen Vorkommniß beſchäftigt ſich gegen
wärtig die Polizei zu Kaufbeuren. Einer dortigen Familie war vor
einigen Jahren eine erwachſene Tochter geſtorben. Eine Schwindlerin
benutzte dieſen Umſtand und gab vor, mit dem Himmel in brieflichem
Verkehr zu ſtehen. Sie zeigte der Familie nach und nach 48 roſa
farbene „himmliſche“ Zuſchriften, in denen die Multer Gottes und
die erwähnte verſtorbene Tochter dringend um Geld erſuchten. Die
abergläubiſchen Leute fielen auf dieſen Schwindel herein und über-
gaben im Laufe der Zeit der Schwindlerin über 8000 Mk. zur Be
Wagens in den Himmel. Die Briefe hat nun die Polizei in

änden.
Todesſturz. Auf dem Groß-Enzersdorfer Exerzierplatz bei

Wien fand ein junger hoffnungsvoller Offizier infolge eines Un
falles den Tod. Der Oberſt inſpizirte die in Gr.Enzersdorf
ſtationirlen zwei Eskadronen des 1. Ulanenregiments. Während
deſſen wollte der der 2. Eskadron zugetgeiſte Lieut. Graf Ernſt
Coreth zu Coredo und Starkenberg mit ſeinem
Pferd über eine Barriöre ſetzen. Hierbei kam das Pferd ſammt dem
Reiter zum Sturze. Als einige Kameraden herbeieilten, um demOffizier zu helfen, ſahen ſie zu ihrem Schrecken, daß Graf Coreth be

reits eine Leiche war. Der Unglückliche, der bei dem Sturze die
Wirbelſäule gebrochen hatte, fand ſofort den Tod. Graf Ernſt
Coreth ſtand im 26. Lebensjahre. Sein Vater war Erzieher des
Erzherzogs Ferdinand Carl.

Vierlinge. In italieniſchen Blättern erſchien dieſer Tage eine
höchſt merkwürdige Geburtsanzeige, die ebenſoviel Senſation erregte,
wie ſie Unglauben begegnete. Signora Roſa Zurlo, die Gattin eines
Künſtlers in der Stadt Foggia in Apulien, ſoll ihrem Ehemann
nicht weniger als vier Knaben auf einmal geſchenkt haben. Als
der verblüffte Vater in ſeiner erſten Faſſungsloſigkeit Anzeige
erſtattete, dachte man an einen ſchlechten Scherz doch überzeugte
ſich der würdige Magiſtrat bald von der Wahrheit des abſon-
derlichen Vorkommniſſes. Das eigenartige Glückskleeblatt erfreut ſich
der beſten Geſundheit und macht ſeinen Pflegern nicht wenig zu
ſchaffen. Unterſcheiden kann man die ſchreienden und zappelnden
kleinen Weltbürger nur an den verſchiedenfarbigen Bändchen, die
man ihnen in weiſer Vorſicht ſofort um die zarten Hälschen ſchlang.
Der Bürgermeiſter von Foggia iſt über das ſeltene Ereigniß derart in
Ekſtaſe gerathen, daß er dekretirt hat, man ſolle den Tag, an dem die Taufe
der Vierlinge ſtattſindet, in der ganzen Stadt feierlich begehen.
Gleichfalls hat er mit den ſtolzen Eltern die Vereinbarung
daß den vier Knäblein die klangvollen Namen Dante, Petrarca,
Taſſo und Arioſto gegeben werden ſollen. Das Haus, in dem die
vier kleinen Weſen an einem Tage das Licht der Welt erblickten,
wird täglich von Neugierigen umlagert, die inſtändigſt darum bitten,
ſich die Vierlinge einmal anſehen zu dürfen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Mai.

Wetterbericht vom 2. Mai, Morgens 5 Uhr.
Ein wenig bedeutendes Hochdruckgebiet, das am Sonnabend im
Süden lag, hatte ſich weiter entwickelt und unter Einfluß des
ſelben wurde für geſtern ein im Allgemeinen vorwiegend
trockener (in Magdeburg fiel in den Morgenſtunden etwas
Regen), ſehr ſchöner und recht warmer Tag hervorgerufen, die
Nachmittagstemperatur ſtieg vielfach bis weit über 209 C.
Nunmehr iſt aber das Barometer anhaltend im Fallen be-
griffen, eine Depreſſion lag ſchon vorgeſtern im Weſten
und mit der Annäherung derſelben dürften Regenfälle und
Gewittererſcheinungen allgemein zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, warmes Wetter mit Regen
fällen und Gewittern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 2. Mai. Der Delegirtentag der national

liberalen Partei hat geſtern Mittag hier ſtattgefunden.
Etwa 400 Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands waren
erſchienen. Nach der Begrüßungsrede Hammachers hielt
Dr. v. Bennigſen eine längere Anſprache, in welcher er
die Ziele und Beſtrebungen der Partei darlegte und darauf
hinwies, daß dieſe Rede den Schluß ſeiner lang
ährigen politiſchen Thätigkeit bilde. Nach dieſer
lnſprache wurden Herrn v. Bennigſen jubelnde

Ovationen dargebracht. Dr. Hammacher ſprach ihm für
die großen, der Partei und dem Vaterlande geleiſteten Dienſte
den Dank der Partei aus. Hierauf wurde in eingehender De-
batte die Vorlage eines Wahl aufrufs der nationalliberalen
Partei beralhen und ohne weſentliche Aenderungen ange
nommen. Telegramme wurden abgeſandt an den Kaiſer,
den König von Sachſen und an den Fürſten Bismarck. Nach
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e h k. Greifbare Waare iſt tnapp, und es ſind ſowohl
erfür, als auch für ſpätere Lieferungen höhere Preiſe bezahlt worden

luß der Verſammlung fand im „Kai ab 75. bis 490 ab Magdeburg, ohne Gehalts- uttermes Baf s An Kalferhof? ein Vankel e h h
Berlin, 2. Mal. Die Maifeier der Sozial b Hamburg G bis aab Bremen, e Wir berechnen 88--92 c für 1000 kg ab Hamburg.
demokraten iſt ohne Zwi e verlaufen. Geſtern 30 r r 425 Erdnußn delten die G ſchaften 15 mäßig beſuchte Ver ichen und Ednubnebl 52 re Börſe von Verlin vom 2, Maft.

London, 2. Mai. Morgen beginnt die neue Serie der er o e es ſich S l r w.
ab

A. bisWollauktion. Das Totalangebot hierzu beträgt 209 000 Ballen. 58—622 625 bis 650 n a e e lHamburg,
Cocusnußmehl 6,40 bis 7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen Grund zu einer prozentweiſen Steigerung in Banken und zu weitererDer ſpaniſch amerikaniſche Krieg 25--303 Fett und Protern 5,60 bis 6,00 ab n Raps Lebhaftigkeit im Montanaktienmarkt Der Fondsmarkt 7 war

Fra 2 kuchen 6,00 bis 6,50 ab Hamburg. Mais, Amerik. mixed feſt veranlagt. Northern und Canada beſonders ſtark
ukfurt a. M., 2. Mai. Der „Frankfurter Ztg.“ wird aus verzollt 5,65 bis 6,10 ab Hamburg, Weizenkleie 4,90 efragt. Der Eiſenbahnaktienmarkt durchweg höher Schiff efragt.adrid gemeldet: Eine bedeutende Seeſchlacht hat bei 5,25 ab Hamburg, Roggenkleie 4,90 A. bis 5,20 ab Ham-fFahrtsakien behauptet. Laveloge weiter anziehend. Sn der zweiten

anila ſtattgefunden. Die Spanier erlitten große Verluſte an burg, Erdnußſchalenkleie emahl. Erdnußſchalen) 2,00 bis Börſenſtunde zeigten die Kurſe gute und Parts ab

2,25 ab Hamburg pro tend. In London fiel die Börſe nifeiLeuten. Die geſtrige Seeſchlacht erfolgte im Hafen Cavite. amburg 35 ril. Oelt Markt. (Original Darera V rſe wegen „Bankfeiertag aus.
Das amerikaniſche Geſchwader war dem ſpaniſchen überlegen, erlitt bericht 5 „Halleſchen d W r c Ha e Privatdisk. 3/, Prozent.
aber große Havarien. Spanien verlor zwei Schiffe, die in Brand Der Markt iſt ſehr aufgeregt, was in erſter Linie der Eröffnun Zuckerberichte.
geriethen, darunter der Kreuzer „Reine Chriſtina“, 8400 Tons mit de 7 g. r C d e
acht 16 Centimeter HontearinGeſchützen und 14 Schnellfeuer ſehr gern Zufuhren rechnet. Von der eeihgeigerang ſind haupt gen er 2. Mai De
geſchützen. Sein Befehlshaber und der größte Theil der Be ſächlich die amerikaniſchen Erzeugniſſe, als Baumwollſaatmehl, Sormzuger el. m. 1020-10,50. deine da v
mannung ſiarben. h Maiskuchen, Leinkuchen betroffen worden, aber auch auf die übrigen en 2 en od 8, B.Madrid, 2. Mai. Jn ganz Spanien finden patriotiſche S von r hat die r r n Einfluß srod e e e e J
Kundgebungen ſtatt. Die Beamten von über 4000 Orten graſe Prechen lann. edaußta 4 Gem Man3 z 25 23 et t h en o. er v.
haben bereits erklärt, auf die Hälfte ihres Gehaltes verzichten Mehl. Es haden in iehter Zeit kleine Ankäufe in Marſeille ſtatt h Fat 33,00. Stimmong: ruhig.

wollen, um zu den Ausgaben r den Krieg beizutragen. gefunden, was die Fabrikanten veranlaßt hat, ihre Preiſe im Verlaufe ab den 2. Mai. (Eig, Drahtdbericht
iſchöfe und Prieſter ſpenden Schmuckſachen und Juwelen, die einer Woche um 7 dis 8 Prozent zu erhöhen. Dem entſprechend iſt Hamburg, den 2. Mai. (Eig. Drahtbericht).

Studenten der Univerſität bieten ihre Dienſte als Freiwillige an. man auch hier mit den Forderungen höher gegangen. Wir be auternart. er e renMadrid, 2. i. ntreadmir uſi i ie j rechnen 135--159 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Baſis 880, Rendement, frei an Bord Hamöurg.Mai. Kontreadmiral Confuſio leitete die e Mat 935 Auguſt 2 62Seeſchlacht bei Caviſe. Der Kampf erfolgte gegen 8 Uhr, als Säüte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen und s z21 De a Sendenr uhts.ſich h feindliche J ſchwader d v f t r z Mehl. Die letzte Woche hat weitere Preisſteigerungen gebracht Ja oper Dezember 9,67
ich das feindli eſchwader die Einfahrt in den Hafen von c Wir mber 9,67und es ſind namentlich für Lieferungen in den nächſten MonatenManila zu erzwingen ſuchte. Die ſpaniſchen Schiffe „Reine bis Oktober bereits recht hohe Preiſe bezahlt worden. Man erwartet
Chriſtina“, „Paſtilla“ ſind völlig verbrannt. Andere mußten zum Herbſte allgemein eine große Knappheit an Waare. Wir be AufangsCourſe vom 2. Mai 1898,
in den Grund gebohrt werden, um nicht den Amerikanern in rechnen 118--128 für 1000 kg ab Hamburg, je nach mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchaft.die Hände zu fallen Güte und Geha t. ehe K 0 k 0 8 ku ch e n ſind ſehr knapp, und r t 224,80 t IIIIIIIIIIIIIII 27

London, 2. Mai. „Daily Mail“ meldet über die Schlacht es werden ſowohl für greifbare Waare, als auch für ſpätere Liefe Fombarden 3370 Schwetger üimion 7320
bei Manila über Madrid Folgendes: „Nach dem erſten r t r r a en 19725 rin wien u T2 2 es e r a am ur g. B IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIIIIIIIIII 05Angriff zog ſich das amerikaniſche Geſchwader zurück, um ſeine Die e Kuchen ſind bisher noch weniger von der Preisſteigerung be Dresd 10000 Jtanener L20

Darmſtadt e 159,80 Ungarn n renVerwundeten im Weſten von Manila ans Land zu ſetzen. Der i 000 kg ab Derl. Handels 16300 KRuſf. N 216,50Freuger „Neina Chriſtina wurde kampfunfähig. Zwei andere See Miene Die Be n in e der ten et
Kreuzer „Ullog“ ünd „Mindanas“ wurden ſchwer beſchädigt. legten Woche um mehr als 20 Prozent geſtiegen. Die Nachfrage iſt Der a Screr S3--333 oMan glaubt, daß der Kreuzer „Jola de Kuba“ in die Luft ſehr rege, an Angeboten fehlt es aber faſt gänzlich. Wir be Socumer 216 75 De lis00 a
geflogen iſt. Der Kreuzer „Reina Chriſting“ gerieth in Brand; rechnen 115--118 für 1000 kg ab Hamburg. Palm- S e
man nimmt an, daß auch der Kreuzer „Don Jnan d'Anſtrig“ kuchen. Die Preiſe haben ſeit unſerm letzten Berichte nur einige Sſtprenten 2199 o U
in die Luft geflogen iſt. Mark angezogen. Wir berechnen 115-118 für 1000 Kg Säved. Süchener ma 0 Padetſahrt uab Harburg. Leinſaatkuchen. Hierfür iſt ebenfalls eine Eibethal

Preisaufbeſſerung von einigen Mark zu verzeichnen. Wir be Tendenz: feſt.

g ſk t tli J 8 rechnen 134--138 für 1000 kg ab Hamburg. Reis- Jß ,vSGGSSGtrrGbblrk:1000ohe .T. ..ÄN. T „JZ A --m—2b wir hſchaf icher heil. Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die rin Sochſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Vermiſchte Nachrichten. e v 5Man beabſichtigt in JIntereſſentenkreiſen einen Central Preis pro 100 Kilogramm 5verein der Deutſchen Gefellſchaften mit beſchräntter Haftun
zu konſtituiren. Ein Statuteneniwurf iſt bereits ausgeardeitet werden Kreis Weizen Noggen Gerſte Ssfer Er les
die begründende Generalverſammlung ſoll am Mittwoch den Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.e r Reſtaurant „Zum Heidelberger“ h r 9entral-Hoteh, zu in nden. ſcherslebe —-25, 14,60 17,50 16,20-20,40 16,80--17,50 17,00 22,00 9Ein und Anusfuhr der wichtigſten Bergwerks und e 3 e 16,50 1800 17,00--20,90 16,80 18,50 16,50 18,00
Hüttenerzengniſſe. Jm Jahre 1897 geſtaltete ſich die Einfuhr der Hſchersleben 22,50--23,50 15,00 16,00 17,50 20,50 17,00--18,00 17,00 18,50
wichtigſten Bergwerks und Hüttenerzeugniſſe nur die Summen Gardelegen 2200 23 50 17,00 1800 16,80 18,00 18,00 20,00 iüber 10000 t ſind berückſichtigt folgendermaßen Braunkohlen Salzwedel 2150 2200 16,00--16,50 2 16,00 17,00
8 111 075 t (gegen 7 637 503 t im Jahre 1896), Steinkohlen 6072 028 Oſterburg 2100 2440 15,00--15,50 16,00 18,00Gehen t e 322 K hwef er Stendal 22.00 2800 15,50 1600 1600 16,50 15,00 1640 o

2 o elli r 8,S e D. 77 58 t, den 1 v 16,00-17,00 18,00 18 00 16 00-1 00 26,00-3
re und Torftohlen 2250) t ro er itzſch 22,00 24,50 16,00-—18,00 16,20 19,00 18,00--18,50 oDachſchiefer 45 571 (50 623) t, Brucheiſen und Roheiſenabfälle 97 956 75 23 5.25(14 970) rohes Blei, Bruchblei, Bleiabfälle 35 092 (33 015) 21 um e r e eſchmiedbares Eiſen in Stäben c. 29 467 (23 769) t, Zinkerze 24 734 Kiebenwerda 21,00 23,70 16,50 17,60 15,00--17,50 S

(21 492) Salz 21081 (22907) t, rohes Zink 18 925 (15 668) t, Merſeburg 22/00 2400 15/60 18.00 17.00-20,00 1760—19,00 16,00 20,00
u n rn be (1505757 e Weißenfels 22,50 2400 1600 18,00 19,00 21,00Eiſenethe 8230590 642 299 Kote 2 101 886 216 399 Kenhurg u r t ne be e
Abraumſalze 337 776 (285 022) t, Preß- und Torfkohlen 247 721 Eckartsberga 2400 18,00 S224 366) t, ſchmiedbares Eiſen in Stäben c. 246 772 (259 461) t, Sangerhauſen 1700-19,00 16,00--17,50 1600 19,00Salz 215 859 (214 060) t, Eck- und Winkbeleiſen 166 920 Querfurt 23,00 24,00 18,00 18,30 17,00 18,00 15,50 16,00 24,00-—26,00
(178 886) t, grobe Eiſenwaaren 2c. 142 430 (135 023) 9 Erfurt 22100-26,00 16,00 17,75 18,00--21,90 16,50 18,50 16,00--19,00
Platten und Bleche aus ſchmiedbarem Eiſen 1311 Mühlhauſen 20.00—2450 17,40 19,00 18,00-2000 1700-18.20 19,00-—20,00
r e t n z 999 L z t, r Ver Heiligenſtadt 25,00 25,50 18,00 19,00 S 17,00 18,00Eiſendraht verkupfert verzinnt 2c. 92 3 -2 6,00 18,00 22,75(93 269) t, Roheiſen 90884 (140 449) t, Chlorkalicium 80 391 Schleuſtagen 2900 h e a w. 7
(85 861) t, Drahtſüifte 63 610 (58 185)t, rohes Zink 49 621 (55 936) t, Kartoffeln pro 100 kg: Kreis Delitzſch: Futterkartoffeln 3,20 Mk. Speiſekartoffeln 4,50--5,00 M. Kreis Salzwedel: 3,60--4,00 M.
Luppeneiſen, Rohſchienenblöcke 39 791 (49 529) t, Brucheiſen und
Eiſenabfälle 38 101 (52 466) t, rohes Blei, Bruchblei, Bleiabfälle nicht ganz tadellos.
24 074 (24 827) t, Braunkoblen 19 111 (15 703) t, Schwefelkies H]mWweowoorwuibonnnaanaaareee f.
18 402 (16832) t, Zink, geſtrecktes, gewalztes 17 460 (16226) t. Serdiſche Gold der 5 83,00 Induſtrie va iere Piuto, BHergwerk.Coursnotirungen ren zdo. e Anl. v. z v. sMarkrberichte. e n in ePreiſ Berli ü kt 30. April der Berliner Vörſe do. do. 100 5 10260 A.G. f. Anilinfadr. [122/,250,5063. do. Zirtkerf. 14 17250rer 1000 re h Der grab n n vom 2. Mai 2 Uhr Nachmi Allgem. Elektr. 15 276, 1063. Sächſ. Thür. Braunt. T 137,00

5 ittags. 4 W nhbalter Kodlen 4 113,75 90. St. Pr. 73 138,75T Ciſenbahn-Stamm u. Stamm- e Bern Sei e. ſu 233 Sie. inthitt 26000eizen fo 2 z rioritätz Actie 20- er e e t e hfin. 335 Wreujiſche und deutſche Fonnß, sSrioritäts Actien. e P e e
mittler 212-226,50 Dividende 1897. Berl. Elettrieität Werte 121, 308,005z. Stasfurt dem Fabr. II 1174.25geringer 188 193,25 Dertſche Neid enlede 8 h St. r. 777 re i Stotkeerger m v5 vRoggen loko do do. o am Suowigedaien [5481 |onifagitus Sergwert 131005. Sudendurger Maſchinen 14425feiner. 164 172 Prenß. Conſ. Anleibe konv. 32103,00 G Mariendurg Rlawta 32 82,31 Cröllwiger Vapier (24 301,50 Thüringer Saline 68,50

mittier 154 162 e di 3110310 m u eng n nPreu j. Anleihe I I 9 onnersmarckhütte eonv. 2,25 etter Naichtnen 2 328,0klammer 135 137 von do. be w 97,50 eubtfche z EgeſtorffSalzwerte 137,25 Sangerhänſer Maſchinen 22 312,50
9 Gamb. 9 7 ader Bahn La. B. 12 r Kattun. v r g162 do Staats Anl. 1886.. Denerreich. Südbadn 3340 vetder Najch.Kct. Sia 137 oe el be le ree o. 5SGottdardbadn e el iger rik, 7 7oſtpt., per Lamſhaftd. Ken Satſ. 15575 iel Sertdienäiäsn. s i Wechſel GCourſe,po]. uckerm. 65 z o. /2 do. Mitteimeerbahn. 5 95,2 a nen ez S d do. 3 100 Br. Hur. 32113,10 arpener Bergbau 8h n eleer. T 2 (unk. b. 7 oo. Nordoſtbadn. 6 100 25 ia damroc. 190,40 Schwein 100 3 80 06mou Bank ümiondadn zu 73,25 ildedrand Müdlen 11 21100bz. G ne las u e es h 90,15 6 Cantda Boe Zorewoerfer Zucerfabrit. is e S WeMagdeburger Handelsbericht vom 30. April 1898. Hann. SodenCredit, Sauraontte e r rNicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, r (unk. b. 1905) 39,101,75 G Sank- Jetien. Leipziger Brauerei Riedbeck. 10 206 208 Seig via 100 Fr-:: r 853Hann. BodenCredit, Leovoldsdaller wem. Fabr. 4 (489 00 3r t e erüben, gewaſchene für ungewa e für Oividende 1898. do. do. St. Pr. 4 16750 mee 31en en h e u ſie du e e e e t nRapskuchen für 12,75- 14,00 (Alles per 100 icg.) usländiſche Z h ine a i i ſt

Magdeburg, 30. Fyrit, (Notirungen des Magdeburger do. VegwſelBant. S III do. adgeſt. 7

Schein für n n h e ielrri un ommerweizen bis a ion ahlt. Griech. toni. Goidrente 933,50 do. Genoffenichaſtsdane. 6 117.25al e 155--174 e W 3 ſt e u a. Ronoye 6 Zeeenät. i m SälußGourſe.ehlt, mittlere bis 190 Landgerſten 165 angeboten. Aus e. Vold An v. 18900 37,70 3 7 123 75nd öpttgroerſten r ab Pagdeburg t e r an Crineridiedart e Tendenz feſt.eſt L A. ab Station. a i s bunter amerik. loko ieni te do. o. junge S Keichsantekde Rationalbant Deutſchland 146,60pälere Lieferung 114 ad Magdeburg bezahlt e e BeT a e 5 g. rente 7 ger 23 in al do. Staats Fiieno.-Obl. 5 94,00 Magodebg. Brivatbant 51 100 10 Nu Noren 216,50 Oſtpreus. Südb h 91,10I richt am r G T s m r Oeſterr. GoldRente t 102,75 G Nitreldeutfche Freoitbank. 6 116.75 Convertirte Türken 21,60 S n 7
e von U. er am urg. ine ufgereg do. Vavier-Kente. 4 u Ranionaibant f. Deutſchland 31 145,75 Sufcotigraoes 300,50 Bochumer Gußſtadi 21750liegt hinter uns, ſo aufgeregt, wie wir es ſeit vielen u nicht do. S z a r e 3 e n Sie eiääää z Zorn nion h 100 25g Voart. Staats Unl. 88 89. h reuß. Boden Kr n Heinrich n 2, hütte 190,60erlebt u W nur m z en r Ruman- uns 5 o 70 G d Cent Soben- ar. fo 8erltner Handeisgeſeüſchaſe 10500 Serener a. 18800preiſe weiter in die Höhe. Da die Getreidepreiſe jetzt ungefä be mort. ....2::5 iooe do. Hop-S. Soreis).. ar i 20 Deutſche Zamt o SZireena 19160

hohen Preisſtand von 1891 erreicht haben, die Futtermittelpreiſe aber de o issi. 93900 d. o. (Südner wode 12350 Tresaner Ban. 131 90 Herdd Storo 11020
von dem 1891er Preisſtand noch weit entfernt ſind, ſo iſt das Ende u. ten. nut Iss be 4 to2 60 meuenodes. 55) 2eraitädter Sant 160,25 Hams. Daget 11260der den e noch r nicht abzuſehen. Tendenz: igend Scwed. St.Anteide i m Reichsvane. h Dige.Deſelſchat 199,10z do. 00. 1 a ffbaui. an rern. 9 39a 24--28 2 Fett und Protern c bis 4,75 do. Hyp.Pfobr. 1879. 4 105,40 Sqhleſiſcher Sant Verein. 7 146,00
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eDeutsche Lehbensversicherungs-Gesellschaft in Lubeck.

Vermögensausweis
laut veröffentlichter Jahbresbilanz am 31. December 1897.

AKtiva. Passe va.Aktienweehsel 1377 000 00 Grundkapital 1530 000 (00Grundstücke 2 330 000 (00 Kapital-Reservefonds l. 153 000.00Hypotheken 25862 729 Spéeial-Reserven 1034 961.13 1187 961 13Werthpapie 309 600 00 Sehbaden-Reseryo 61 629 41Harlehne auf Bolen 3867 362 37 Prämien-Reserve und Prämien-Uebertrag e 51 398 915 23Guthaben bei Bankhäusern und Versicherungs-Gesellschaften 816 308 37 Gewinn-Reservon der Versicherten 789 017 68
Stückzinsen bis Ende 97, Ausstünde bei Agenten und sonstige Guthaben von Versicherungs Gesollschaften und anderen

Aktiva 104 278 40 Oreditoren Je 832 130 18Gestundete Prümienraten e e es 1 362 826 68 Baar-Caution n. 10 000 00Kassenbestand 543 236 33 Sonstige Passira 221 675 75Deberschuss (Rohgewinn) 540 022 7
56571 352 15 56571 352 [15
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Halle a. S., Kleinsohmieden S.
Große Auswahl von

Garten u.

Eichen-NaturholzGarkenmöbel.

BEisschränmlke,
bestes FabriKat, in allen Größſten.

Die Königliche Univerſitäts-Poliklinik für

m TZahn-Krankheiten,[cle(!m

Direktion Privatdozent Br. med. Koerner, Domplatz 1, Erdgeſchoß rechts
hält während des Sommerſemeſters 1898 die polikliniſche Sprechſtunde täglich
(außer Sonn und Feſttagen) von 8--9 Uhr Vormittags ab.

Annahme der. Patienten, welche künſtliche Zähne wünſchen, zu derſelben
Zeit; Füllen der Zähne Montag bis Freitag Nachm. von L--4 Uhr.

Operative Eingriffe ſind koſtenlos, im Uebrigen iſt folgender Tarif
eſtgeſetztt 1. Füllen eines Zahnes (ausſchl. Gold) 1--2 Mk.,

2. Desgleichen in Gold von 3 Mk. ab,3. Kautſchukplatte mit I--3 Zähnen 4, 5 u. 6 Mk.,
jeder weitere Zahn 2 Mk. mehr,

4. LachgasNarkoſe 2 Mk.,5. einfache Gebiß;- Reparaturen 1 Mk.,
6. Belegen eines Zahnes mit Metall 1 Mk,

Halle a. S., den 30. April 1898. [5379
Der Knrator der Univerſität.

gez. Sehrader.

H olzverkauf Weil der Ausſtellungsplatz Ende
Mai zu räumen beabſichtigt iſt, werden

größere Poſten gut erhaltene Vierkauthölzer, Bretter und Rundhölzer,
aus den offiziellen Ausſtellungsbauten ſtammend, zu billigeren Preiſen
abgegeben. Näheres im Baunburean Ausstellungsplatz
(früheres Poſtamt), Telephon Amt III 5865, Leipzig. [5354

Ehrenamtlicher r 2 gefallener
erde und Fohlen. Käufer wollenunentgeltlicher Bedarf annielden bei Herrn Kom-

Verkaufs nachweis miſſtonsrath Zeidler in Zerbſt.

pelmann C Traus

Balkonmöbel. s

G-

pferd
ſteht zu verkaufen. 15361

Hartiek in Bageritz.

Slamnſhäſerci

Fraßdorf
Bahnſt. Coethen. Poſt Quellendorf i. Anh.

Der Borkverkauf
in hieſiger OriginalVollblutOxford-
ſhiredown Stammſchäferei hat be-

gonnen. 5068Auf Wunſch Wagen Bahnh. Coethen.

roh5345) Oberamtmann.

142 Jährlings-
Magerhammel

verkauft (5373Rittergut Kirchscheidungen,

350 Stück halbeugliſche Linner

verkanft 532Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt.
S e

0009000000000000000000000000000000000000000009

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

von

kaufmännischen Drucksachen

aller Art:

cm D

2 I 421 Nittheilungen, Briefbogen,
Couverts, Preislisten ete.

bei billigsten Preisen.
Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten,

i
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Ein Poſten
fetter Schweine,

prima Qnualität, iſt abzugeben auf
Domaine Roſchwitz,

5370) b. Vernburg a. S.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Stellung als
Rechnungsführer,

Imtaſecretair er.
ſuche für

len kann. (53Kube, Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Auf Rittergut Steinheuterode b. Üder
(Kreis Heiligenſtadt) wird auf ſofort od.
ſpäter ein tüchtiger, jüngerer

Verwalter
geſucht.

Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe zuſenden,
perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Steinheuterode b. Uder

haft empfe

8284) (Kreis Heiligenſtadt).

bigen Mann, den ich sew

R Königſtr, 27, I a. d. Merſeburgerſtr.

Feldverwalter,

ein durchaus tüchtiger

Stellen Geſuch.

92 jüngere Verwalter,
die ihre Lehrzeit beendet, finden bei
300 Mk. Gehalt ſofort Stelle unter
Leitung des Herrn durch Binneweiss,
Sternſtraße S. [535

Verwalter, Aufſeher, Gärtner,
Brenner, mehr. Knechte find. g. Stell.
d. Fran Marie Grosse, verlängerte

Jnuſpektor, Hofmeiſter, verh. Kutſcher,
Wirthſchafterin, Kindergärtnerin ſuch.
ſofort Stellung D. O.

Für eine größere Wirthſchaft wird per
ſofort oder ſpäter ein tüchtiger

nicht unter 26 Jahren, geſucht. Gehalt
600--700 Mk. Gute Zeugniſſe und
Empfehlung Bedingung. Off. unt. Chiffre
T. 5387 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für hieſige Wirthſchaft wird zum u

Feldrerwalter
geſucht. Gehalt Mk. 500. Bewerber
wollen ſich zunächſt nur ſchriftlich melden.
Gutsverwaltung Amt Gerbstedt-

Junger Laudwirth, 24 Jahre alt,
auf größeren Rübenwirthſchaſten thätig
geweſen, im Beſitz der beſten Zeugniſſe,
fucht auf ſofort Stellung als Verwalter.
Off. sub C. 3653 an Haasenstein

Vogler A. G., Hannover.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (2174
Zimmermann, Leipzig, Miltelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kochmamſells, Verkäuferin.,

I Köchinnen, Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche u. Hausarbeit werden geſucht
J und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am

Markt. (5175Selbſtändige u. jüngere Landwirth-
ſchafterinnen, Kochmamſells erhalten
ſofort, 1. Juni und 1. Juli gute
dauernde Stellen d. Frau Anna
Vleckinger, kl. Ulrichſtr. 8, p.

In einer mittleren Landwirthſchaft
findet ein

0junges Mädchen
aus guter Familie zur weiteren Aus-
bildung Stellung bei Familienanſchluß.
Ofſerten unter Z. 5252 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. (525

Auf einer Domäne der Provinz
Sachſen findet jederzeit eine

junge Darne
unter ſorgſam. Anleit. der Hausfrau
z. Erlern. d. Wirthſch. u. Kräftig.
d. Geſundheit freundl. Aufnahme.
Jährl. Penſ. 500 Mk., halbj. 300 Mk.
m. fr. Wäſche.

Frau Amtmann Sechilbach,
Domäne Gorrenberg b. Jeſſen

(Bez. Halle). (5237

Ein stud. math. wünſcht
Privatſtunden od. Nachhülfeunterricht

zu geben. (5389Blumenthalſtraße 21, I.
Nachhilſeertheilt cin stud, theol. Off. unt. 5391

an die Exp. d. Zig. (5391
eHeirathsgeſuch.

Konditor 33 Jahre alt, welcher ſich ſelbſt
ſtändig machen will ſucht, die Bekannt-
ſchaft eines ſoliden jungen Mädchens
(j. Wittwen nicht ausgeſchloſſen) mit etwas

ermögens Offerten erb. unt. Z. 5328
an die Exped. d. Blattes. [5328

Charlottenſtr. 20
iſt die J. und II. Etage, je 4 geräumige
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort

oder ſpäter, zu vermiethen. Näheres im

Hauſe parterre. (5348

ahltermine, ſowie z Gläubigerver
ſammlung am 16. Mai 1898, Vormittags
10 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am
13. Juni 1898, Vormittags 10 Uhr.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum
21. Mai 1898. [5374

Artern, den 30. April 1898.
Rotter, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.

Die Königliche Domäne Gerode im
Kreiſe Wordis 16 Kilometer von der
Station Tettenborn Sachſa der Nord
hauſen Northeimer Eiſenbahn ſoll von
d d. Js. ab auf einen 18jährigen

eitraum neu verpachtet werden.9 Bietungstermin iſt anderweit auf
Montag, den 23. Mai d. J6.,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer hierſelbſt an
beraumt. Pachtbewerber haben ihre land
wirthſchaftliche Befähigung zur ſelbſt
ſtändigen Verwaltung eines größeren

freien Vermögens von 85 000 Mk. mög
lichſt vor dem Bietungstermine, ſpäteſtens
aber in dieſem Termine durch Atteſte
nachzuweiſen.

Der Flächeninhalt der zu verpachtenden
Grundſtücke beträgt 316 ha, darunter236 ha Acker, 33 ha Wieſen, 27 ha Weiden

und Jagdnutzung.
Der Grundſteuer Reinertrag beträgt

7385 Mk., der jetzige jährliche Pachtzins
12 020 Mk. die Pachtkaution ein Drittel
des jährlichen Pachtzinſes.

Die Verpachlungsbedingungen können
im Regierungsgebäude hier, Zimmer 17,
und bei dem jetzigen Pächter, Herrn
Oberamtmann Jordan auf Gerode, ein
geſehen oder abſchriftlich mitgetheilt werden.

Erfurt, den 27. April 1898.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.
Bekanntmachung.

erklären wir hiermit ausdrücklich, daß das
Scheiden des Herrn Dr. Hädicke aus ſeiner
bisher bei uns innegehabten Stellung
eine Folge rein perſönlicher Differenzen iſt.
Eine andere Veranlaſſung liegt nicht vor.
Döllnitz, den 30. April 1898.

HKHaediſicke Co.
Brauerei Döllnitz.

fort ein

Gutvon 60--80 Morgen
zu kaufen.

Offerten mit Preis u. ſ. w. unter
2. S. 53 496 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S-erbeten. Agenten verbeten. [5303

Ailwr b. Salzmünde

Wohnhaus Nr. 43
bin ich willens ſofort

zu verkaufen.
Preis 4800 Mk. Anzahl. 000

252 3300 Mk.
Ein von Touriſten ſehr frequentirtes
in einem Luftkurort des Thüringer
Waldes befindliches

Gaſthaus
mit Tauzſaal, Kegelbahn u. Garten,
eingerichtet. zum Mitbetrieb eines ſich
daſelbſt höchſt nöthig machenden Fleiſcher

ſoll Familienverh. halber bei
000. Mk. Anzahlung durch den Unter

zeichneten ſofort zum Verkauf gelangen.

5369] Julius Anschütz,Gotha, Mönchelsſtraße 42.

Altershalber verkaufe meine ſeit de
Jahren betriebene (521

Umſatz monatlich 20--30 000 Mk. An
zahlung 15 000 Mk. Off. u. R. 279 an

Haasenstein Vogler A. G.Leipzig, erbeten.

Täglich frisch gestochener

Spargel
empfiehlt

Knochenkohlen- und Chemische Fahrik
CrölIwitz.

Liefere jeden Poſten Hammel, Schafe
und Lämmer und bitte Kaufliebhaber
mit mir in Verbindung zu treten. [5299

R ult2, Fleiſchermeiſter
E. möbl. Zim. f. 2 H. Meckelſtr. 23, III. Nenbrandenburg (Meckl.Strelitz)

Konkursverfahren.

Gutes und den Beſitz eines verfügungs

Um irrige Auffaſſungen zu vermeiden,

Zahlungsfähiger Käufer ſucht ſo

S BHrodbäckerri
mit Mehl, Futter- und Getreidehandel.

Direktor
3

bahnen
zeigt di
zu verſ
müſſen,
weſen
eventue

Pee
et ein
Jn di
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